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Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 
Herr Eugen Wolff, früher kaufmänniſcher Beirath des 


Herrn Reichskommiſſars von Wißmann, ſoll auf der Generals. 


Verſammlung der Kolonialgeſellſchaft in Köln erzählt haben, 
Fürſt Bismarck habe ſeine deutliche Mißbilligung des 
deutſch⸗engliſchen Abkommens ausgeſprochen. Niemals würde 
er, ſo ſoll der ehemalige Reichskanzler geſagt haben, zu einem 
ſolchen Vertrage ſeine Feder hergegeben haben. 

Da Fürſt Bismarck jetzt ein „Privatmann“ iſt, der 
ohne amtliche Beziehungen zur „hohen Diplomatie“ ſteht, 
fo iſt es freilich wahrſcheinlich, daß er von etwaigen ges 
heimen Abmachungen zwiſchen Deutſchland und England, 
welche den Vertrag erklären könnten, nicht unterrichtet iſt. 

Daß wohl ſolche beſtehen, kann man aus verſchiedenen 
neuen Mittheilungen ſchließen. Ein Berliner Brief der 
halbamtlichen Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ beſchäftigt 
ſich mit der abfälligen Kritik, der das deutſch⸗britiſche Ab⸗ 
kommen in Deutſchland begegnet. Es heißt da: 

8 „In nüchterner Erwägung und in möglichſter Wahrnehmung 
des erreichbaren Vortheils waren beim Abſchluß des Vertrages 
ſicherlich die auf den allgemeinen Frieden gerichteten Beſtrebungen 
ausſchlaggebend, wie dies auch bereitwillig in den Deutſchland 
verbündeten Staaten anerkannt worden iſt. ... Es wäre falſch, 
abgeſehen von dem Erwerb Helgolands und anderen politiſchen 

Erfolgen, die wirklichen Vortheile gefliſſentlich überſehen zu 

wollen, welche aus dem Vertrage, beſonders auch für koloniale 

Unternehmungen ſich ergeben?“ 

Das „Wiener Fremdenblatt“, welches zuweilen von 
der Berliner Regierung her unterrichtet wird, wendet ſich 
gegen die „Schwärmereien einzelner Kolonialfreunde“, indem 
es ſchreibt: 

„Wie ſchwer empfände Deutſchland ſeinen mächtigſten 
Kolonialbeſitz, wenn es im Falle einer europäiſchen Verwicke⸗ 
lung auch noch gefährliche Feinde in Afrika und durch Afrika 
in Europa erwachſen ſehe, wenn es da und dort Kräfte ge⸗ 
bunden hätte, die es gegen ſeine nächſten Gegner nothwendig 


brauchte. „Die europäiſche Politik Deutſchlands iſt älter als 


ſeine afrikaniſche“ — dieſer Satz Wiſſmanns allein muß die hart⸗ 
näckigſten deutſchen Kolonialſchwärmer beſäuftigen; es wäre 
eine verwegene Politik geweſen, dieſe Thatſache zu leugnen und 
immer tiefer und rückſichtsloſer in den „dunkelſten Welttheil“ 
vorzudringen, auf die Gefahr hin, einen werthvollen Nachbar 
und Freund in einen gefährlichen und beinahe allgegenwärtigen 
Gegner zu verwandeln.“ : 
Einige eng liſche Zeitungen geben ſich den Anſchein, 
als ob ſie beſonders gut über das geheime Abkommen zwiſchen 
Deutſchland und England unterrichtet wären. 
Das Londoner Blatt „Daily Chronicle“ meint 
etwas orakelhaft, die engliſch⸗deutſche Verſtändigung ſei nicht 
egen Frankreich gerichtet, ſondern gegen „gewiſſe Möglich⸗ 
eiten“, welche Rußland beſchleunigen dürfte. Frankreich 
bedrohe nicht Deutſchland, aber Rußland wühle im Orient. 
Es dürſten demnächſt Ereigniſſe eintreten, welche Oeſterreich 
auf die Scene bringen werden. Selbſt wenn das Schlimmſte 
eintrete, würde es Englands Einfluß gelingen, den Weltbrand 
abzuwenden. 


Wie die „Truth“ behauptet, ſoll ſich der engliſche 


Miniſterpräſident Lord Salisbury entſchieden gegen den Vor⸗ 
ſchlag ausgeſprochen haben, daß der Reichskanzler Caprivi 
den Kaiſer Wilhelm nach England begleiten ſolle. Man 
befürchte nämlich, ſchreibt das Londoner Blatt, daß die An⸗ 
weſenheit des Reichskanzlers unbequeme Erörterungen im 
engliſchen Parlament veranlaſſen und das Land aufregen 
könne. Vermuthlich, weil man darin eine Beſtätigung der 
Nachrichten über den Abſchluß einer engliſch⸗deutſchen Allianz 
ſehen würde. 

Lord Salisbury wird aber, wie aus London gemeldet 
wird, im Herbſt Kiſſingen beſuchen, und es iſt möglich, 
daß er dann eine Zuſammenkunft mit Caprivi haben wird. 

Der deutſche Reichstag hat bekanntlich geſchwiegen, obwohl 
er beim oſtafrikaniſchen Kolonialetat die beſte Gelegenheit 
hatte zu reden, nachdem der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, Herr v. Marſchall erklärt hatte, weshalb Reden 
darüber unerwünſcht und den deutſchen In tereſſen 
nachtheilig ſein würden. Auf dieſe Erklärung hat der 
Reichstag geſchwiegen wie ein Mann. 


Die franzöſiſche Regierung ſcheint dem deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Uebereinkommen in Bezug auf die Uebernahme der 
Schutzherrſchaft Englands über Sanſibar keine Schwierigkeit 
entgegenſtellen zu wollen. Wie man jetzt erfährt, kann ſich 
Frankreich einfach deshalb nicht auf das Abkommen von 1862 
berufen, weil es ebenfalls ſeinerſeits die Schutzherrſchaft über 
Madagaskar übernommen hat. Da letztere mit dem Vertrag 
von 1862 in Einklang iſt, ſo ſteht auch die Uebernahme des 
engliſchen Protektorats über Sanſibar mit demſelben in 
Einklang. ö | 


Major v. Wißmann ſoll die Abſicht haben, ſeine Ent⸗ 


laffung als Reichskommiſſar für Oſtafrika nachzuſuchen 


und zwar, weil er krank iſt und ihm Vorſchläge wegen ſeiner 
künftigen Thätigkeit in Afrika gemacht worden ſind, die ihm 
nicht zuſagen. 


Nach einem beim deutſchen Emin⸗Paſcha⸗Komitee einge⸗ 
gangenen Telegramm iſt Dr. Peters mit ſeiner Expedition 
in Uſagara (im Hinterland der Sanſibarküſte) eingetroffen. 

Am 10. Juli wird Peters an der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Küſte erwartet. Im Lande Ngogo hat er nach Kämpfen noch 
einen feindlichen Stamm unterworfen und die deutſche Fahne 
in deſſen Gebiet gehißt. 


Ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ hat in Chriſtiania 
mit König Karl von Schweden eine Unterredung gehabt, 
aus welcher wir noch Folgendes mittheilen: Se. Majeſtät 
fragte unter anderm, ob vielleicht ich ſelbſt oder ob einer 
meiner näheren Berufsgenoſſen ſeit dem Kauzlerwechſel den 
Fürſten Bismarck geſehen hätte, und mit warmem Gefühl 
bemerkte dann der König: „Es iſt mir wahrhaft leid, daß 
ich nicht einmal ganz unerkannt einen halben Tag beim 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh verbringen kann. Menſchen, 
die ich ſo hoch ſchätze und verehre, wie den Fürſten Bismarck 
(wie hat er doch Ihr Deutſchland bekommen und wie anders 
hat er's an ſeinen Nachfolger abgegeben!) — die kommen 
meinem Herzen doppelt nahe, wenn fie für einen großen 
Theil der übrigen Welt bei Seite treten.“ Auch, ob ich 
Miquel kenne, fragte mich der König. Ich durfte das mit 
gutem Gewiſſen bejahen, und bald zeigte ſich, daß der König 
ſeit Jahr und Tag die Wirkſamkeit unſeres neuen preußiſchen 
Finauzminiſters mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt hatte. 
„Ich glaube“, ſagte der König, „daß Sie ſich Großes in 
Ihrem Lande von Miquel verſprechen dürfen, wenn die Leute 
nur nicht die Parteigegenſätze über die ruhige Beurtheilung 
ſeiner vaterländiſchen Verdienſte und Beſtrebungen ſetzen und 
ihm darum Hemmniſſe bereiten.“ 


Berlin, 3. Juli. 

Bei der Prunktafel, welche im königlichen Schloſſe zu 
Chriſtiania ſtattgehabt hat, brachte der König von Schweden 
einen Toaſt auf den Kaiſer aus, in welchem er hervorhob: 
Nicht zum erſten Male habe Se. Majeſtät der Kaiſer dieſes 
Land aufgeſucht; ſchon im vorigen Jahre habe Se. Majeſtät 
die Weſtküſte und die Oſtküſte befahren und dadurch Werth⸗ 
ſchätzung der Naturſchönheiten Norwegens und Schwedens 
bewieſen. Das Norwegiſche Volk habe in dieſen Tagen den 
Gefühlen Ausdruck gegeben, welche es nicht allein für Se. 
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, ſondern auch für Deutſchland 
beſeelten. 

Der Kaiſer dankte in der Erwiderung für die Aufnahme 
in der Hauptſtadt; in Seiner Jugendzeit ſei Er nicht gereiſt, 
ſo wolle Er jetzt als Kaiſer Sich durch Reiſen ausbilden und 
als Herrſcher die Nachbarn kennen lernen; dieſes Land habe 
Er aus Liebe zu ſeinem kernigen Volke aufgeſucht, das ſich 
durch ſteten Kampf durchgearbeitet habe, das Volk der 
Mannestreue und der Königstreue, Tugenden die auch den 
Germanen eigen; überzeugt davon, daß das Volk in Gefahren 
für ſeinen König einſtehen werde, fordere Er die Norweger 
auf, auf das Wohl ihres Königs zu trinken. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt an der Spitze des Blattes 
folgende Mittheilung: 

„Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König iſt der Beſchluß 
des Reichstages bezüglich des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals durch den Reichskanzler ſofort telegraphiſch gemeldet 
worden. Se. Majeſtät haben darauf gleichfalls telegraphiſch 
dem Reichskanzler Allerhöchſtihre Geungthuung über dieſes 
Votum mit dem Hinzufügen zu erkennen gegeben, daß 
Allerhöchſtdieſelben Sich angelegen ſein laſſen werden, das 
Denkmal des Heldenkaiſers würdig herſtellen zu 
laſſen, aber die Koſten innerhalb der durch die Fi⸗ 
nanzlage gebotenen Grenzen zu halten.“ 

— Ein Relief⸗Modell von Helgoland läßt der Bade⸗ 
arzt Dr. Lindemann anfertigen, um es mit einer von ihm 


verſaßten Schrift „Die deutſche Inſel Helgoland“ dem deutſchen 


Kaiſer zu überſenden. 

— Ein Infanterie ⸗Exerzier⸗ Reglement für die 
Marine hat der Kaiſer genehmigt. Es umfaßt im Anhalt an 
das „Exerzier⸗Reglement für die Infanterie“ die Aufgaben, welche 
an die Ausbildung der Marine für die Bedürfniſſe des Gefechts 
am Lande zu ſtellen find. 

— Aeußerungen von konſervativen Abgeordneten, die in 
letzter Zeit beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh zu 
Gaſte geweſen ſind, lauten dahin, daß der Fürſt weder 
geneigt ſei, in abſehbarer Zeit ein Mandat zum Reichs⸗ 
tage anzunehmen, noch eine größere Reiſe anzutreten und 
daß er auch nicht beabſichtige, etwa nach England zu gehen. 

— Bei der im Wahlkreiſe Prenzlau⸗ Angermünde ſtatt⸗ 
gehabten Erſatzwahl für den verſtorbenen Reichstags⸗Abgeordneten 
v. Wedell⸗Malchow wurden in runder Zahl abgegeben: für den 
Geh. Regierungsrath, Landrath v. Win terfeldt (konſ.) 10 000, 


für Rohland (freiſ.) 4000, für Wildberger (Soz.) 1300 Stimmen. 


Der Erſtere iſt ſonach gewählt. 

— Die Abgg. Gröber und Gen. haben im Reichstage den 
Antrag eingebracht, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, eine 
Reviſion der Ausführungsbeſtimmungen zum Branntwein⸗ 
ſteuer ge ſetz in der Richtung eintreten zu laſſen, daß die Ver⸗ 
hältniſſe der kleinen landwirthſchaftlichen Brenner eine größere 
Berückſichtigung finden. 

— Der vierzehnte deutſche Fleiſcherverbandstag, 
welcher am Mittwoch in Schwerin i. M. ſeine Berathungen 


begonnen hat, beſchäftigte ſich eingehend mit den Viehein⸗ 
fuh rverboten, welche von ſämmtlichen Rednern entſchieden 
bekämpft wurden. 


Es wurde ſchließlich im Sinne des ur⸗ 
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ſprünglichen Antrages des rheiniſch-weſtfäliſchen Bezirks⸗ 
vereins beſchloſſen, den Verbandsvorſtand zu beauftragen, 
durch eine Petition oder Eutſendung einer Abordnung an 
den Reichskanzler für Aufhebung der Grenzſperre betreffs 
allen Schlachtviehs zu wirken. Der Verbandstag nahm 
weiterhin Stellung zur Geſellenbewe gung und beſchloß 
einen gegen die ſozialiſtiſchen Fachvereine gerichteten Beſchluß, 
denen gegenüber die Gründung ſogen. „Geſellenbrüderſchaften“ 
empfohlen wurde. Ein Antrag, die Einführung eines Zolles 
auf Federvieh anzuſtreben, wurde einſtimmig abgelehnt, nach⸗ 
dem Fleiſchermeiſter Keitel- Königsberg dagegen betont 
hatte, es würde im Publikum ſehr übel aufgenommen werden, 
wenn der Verbandstag für neue Zölle eintreten wollte; die 
Fleiſcher hätten zudem bisher aus allen Zöllen keinen Nutzen, 
ſondern im Gegentheil nur Schaden gehabt und hätten daher 
abſolut keine Veranlaſſung, neue Zölle zu verlangen. 

— Wie die Kopenhagener Zeitung „Berlingske Tidende“ 
wiſſen will, will Deutſchland die Schweineeinfuhr und die 
Einfuhr von Schweinefleiſch, Speck, Würſten aus Dänemark 
unter beſtimmten Bedingungen in Deutſchland wieder zulaſſen. 

— Auf Anregung des „deutſchen Vereins gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke“ hat der Direktor des königl. ſächſi⸗ 
ſchen ſtatiſtiſchen Bureaus kürzlich eine Unterſuchung über die 
Verbreitung der Trunkſucht unter der deutſchen ländlichen 
Bevölkerung angeſtellt. Danach iſt es in Sachſen keine Frage, 
daß die Zurückdrängung der Hausinduſtrie und die Aus⸗ 
breitung der in geſchloſſeuen Fabriken betriebenen Großge⸗ 
werbe in ländlichen Bezirken auf die Trunkſucht nicht ohne 
Einfluß geblieben ſind. Noch mehr jedoch verdient der Ein⸗ 
fluß der „Sachſengäuger“ auf die heimischen Landarbeiter Ber 
rückſichtigung. Die „Sachſengänger“ kommen meiſtens aus 
Gegenden, wo der Schnapstrunk zu Hauſe iſt; ſehr viele von 
ihnen find durchaus unmäßige, leidenſchaftliche Trinker. Sie 
übertragen ihre üble Gewohnheit im täglichen Umgange auch 
auf die nüchternen weſtdeutſchen Landarbeiter und gewöhnen 
dieſelben langſam an den Schuaps. 

— Der Ver band reiſender Kanfleute Deutſchlands, 
welcher 6000 Mitglieder zählt, hat ſich an den Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, Herru v. Maybach, mit einer Eingabe ge⸗ 
wandt, in welcher es heißt: Der Geſammtreiſeſtand muß es für 
dringend wünſchenswerth bezeichnen, daß dem täglich Jahr aus 
Jahr ein die Eiſenbahn benutzenden Geſchäftsreiſenden nicht nur 
für die Dauer jene Vortheile nicht noch länger verſagt bleiben, 
welche dem Vergnügungsreiſenden nach jeder Richtung hin zuge⸗ 
ſtanden wurden, ſondern daß ihm auch weſenkliche Sondervortheile 
gewährt werden, wie ſie in den Rahmen ſeines eigenartigen 
Reiſens paſſen. Bevor wir mit den einzelnen Anträgen hervor⸗ 
treten, geſtatten wir uns, an Ew. Excellenz die ganz ergebenſte 
Bitte zu richten, uns geneigteſt darüber Mittheilung zukommen 
laſſen zu wollen, ob gegenwärtig Seitens der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen irgend welche Reform, welche dem kaufmäuni⸗ 
ſchen Geſchäftsreiſenden zu gute kommt, geplant wird. 

— Major Liebert hat auf der Kolonialverſammlung in 
Köln viel Intereſſantes von den Soldaten der oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe erzählt. Die Zulus, ſagte er z. B., führen keine 
Namen, ſondern nennen ſich nach dem Vorgeſetzten. So kommt 
es, daß ein beliebter Kompagnieführer 30 bis 40 Leute hat, die 
ſeinen Namen führen und ſich ſelbſt nur dann nach der Nummer 
benennen. Ich habe Zulus geſehen, die auf dem Marſche das 
ganze Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ durchſangen. Sie können 
zwar nicht deutſch ſprechen, aber ſie ſangen das Lied ganz hübſch. 
Daraus kann man ſehen, wie die Offiziere ſich mit den Truppen be⸗ 
ſchäftigen und ſie an ſich, wie in unſerer Armee, heranzuziehen ſuchen. 

— Aus Bremen wird uns geſchrieben: Es iſt eine be⸗ 
merkenswerthe Erſcheinung, daß ſich auf der Großen Nord⸗ 
weſtdeutſchen Ausſtellung, auf der doch nach dem Ur⸗ 
theil aller Fachleute Gewerbe und Induſtrie, das Maſchinen⸗ 
fach, die elektriſche, die Gemälde- Abtheilung, die Hochſee⸗ 
fiſcherei, die Schifffahrt im Allgemeinen, der Gartenbau 
u. m. a. in zum Theil überreicher Fülle und die Handels⸗Aus⸗ 
ſtellung in überhaupt noch nicht dageweſener Mannigfaltigkeit 
und lehrreicher Anordnung auftreten, der Strom der Beſucher 
faſt durchweg zuerſt der Marinehalle zuwendet, um hier die 
Ausſtellung der Kaiſer lichen Marine zu beſichtigen. Es 
liegt offenbar für den Laien ein eigenthümlicher Reiz darin, 
aus nächſter Nähe die einen ſo wichtigen Zweig in unſerer 
nationalen Vertheidigung veranſchaulichenden Gegenſtände be⸗ 
ſichtigen zu können. Es machen ſich als wichtigſte Gegen⸗ 
ſtände bemerkbar: das Batteriedeck eines Panzerſchiffes, Halb⸗ 
und Vollmodelle in großer Zahl von Kriegsſchiffen, das be⸗ 
rühmte Bauer'ſche Taucherboot, ein neueres Taucherboot, 
Nachthaus, Rettungsbojen neuen Modells, Situationspläne 
und Modelle der zweiten Hafeneinfahrt und der Werftanlage 
in Wilhelmshaven, eine überſichtlich geordnete Sammlung 
der zur Verwendung kommenden Tauwerksſorten, die von 
der Kaiſerl. Admiralität herausgegebenen Seekarten, Segel» 
handbücher und ſonſtige Schifffahrts⸗Werke, Zeichnungen und 
Photographien von Leckſtopfverſuchen, verſchiedene Geſchütz⸗ und 
Maſchinentheile, Figuren in Parade⸗Uniformen, Straßen⸗ und 
Arbeitsanzug, ſolche im Landungsanzug in ausgerüſtetem 
Boote. Endlich ſind noch erwähnenswerth ein Kranken⸗ 
transportſtuhl, Arzenei⸗ und Verbandſchrank, Schiffsküche mit 
Back⸗, Koch: und Speiſegeräthen, Lazaretheinrichtung, Offiziers⸗ 
kammer, Torpedoboot⸗ Proviant ꝛc. Einen Torpedo hat unſere 
Marine nicht ausgeſtellt, indeſſen hat die Berliner Maſchinen⸗ 
bauanſtalt vorm. L. Schwartzkopff u. Co. einen ſolchen her⸗ 
sehen Derſelbe wurde für die italienische Regierung an⸗ 
gefertigt. 4 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Heute, am 4. Juli, werden die 
ſterblichen Ueberreſte des größten Dichters der Polen, Adam 
Mickiewicz, mit feierlichem Gepräge und fürſtlichen Ehren 
in der Königsgruft zu Krakau beigeſetzt. Ihm iſt das Ge⸗ 
ſchick zu Theil geworden, die eigene Heimath gezwungen 
meiden zu müſſen, nirgends eine Heimſtätte zu finden, dann 


icht einmal im Tode zur Ruhe zu kommen und von Kon- die drei Vertragsmächte (Deutſchland, Eugland, Amerika) ſich 
iantinopel nach Montmorency bei Paris und von da nach über die Perſon des Oberrichters nicht einigen könnten. 

er alten Krönungsſtadt Krakau, dem „poluiſchen Rom“ ge⸗ 
ührt zu werden. 

Die Polizei von Wien hat die für den 2. Juli dort ge⸗ 
Tante Huldigungsfeier am Sarge von Mickiewicz auf dem 
Kordbahnhofe nicht geſtattet, die Umladung des Sarges ging i i 
denn auch in aller Stille vor ſich; ſpäter erſchienen Trauer⸗ — Die Weichſel ſtieg geſtern bei Thorn nur noch lang⸗ 
zäfte und legten Kränze auf den Sarg. ſam; Mittags zeigte dort der Pegel einen Waſſerſtand von 
Aus politiſchen Gründen werden ausländiſche Deputationen 0,48 Meter, 
nicht zugelaſſen; die bei der Feier zu haltenden Reden müſſen — Am Mittwoch fand in Königsberg der 19. Ver⸗ 
den Behörden vorgelegt werden. bandstag der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen landwirth⸗ 

Englaud. Der Streik der Gasarbeiter in der Fabrik⸗ſchaftlichen Genoſſenſchaften ſtatt; 17 Genofjenichaften 
tadt Leeds dauert fort. Die Konferenz, welche zwiſchen dem | waren vertreten. Die Trennung des neu errichteten 
jeiernden Arbeitern und dem Vorſtande der Gasgeſellſchaft] Weſtpreußiſchen Verbandes von dem bisher beide 
am Mittwoch ſtattgefunden hat, iſt ergebnißlos verlaufen und preußiihe Provinzen umfaſſenden Verbandes wurde ge⸗ 
die Mehrzahl der fremden Hilfsarbeiter hat Leeds wieder | nehmigt; dem nunmehr Oſtpreußiſchen Verbande wurde der 
derlaſſen. Aber eine Einigung iſt doch nicht ausgeſchloſſen. 1 3 eee te = ee 
Frankreich. Paris hat jetzt endlich Ausſicht, reichli ff.... p Ge 
nit Quellwaſſer verſehen kr nk, ſodaß wen — — werbs⸗ und Wirthſchaftsgen oſſe uſchaften aus zu⸗ 
das verpeſtete Seinewaſſer zu trinken braucht. Der Senat ſcheiden. ann 
at nämlich nach langen Erörterungen den bereit3 von der — Zum Landſchaftsrath für den landſchaftlichen Kreis 


» a f Kulm (welcher die Kreiſe Graudenz, Kulm und Thorn umfaßt) 
„ a 80 8 8 3 iſt an Stelle des Herrn Laudien⸗Bogdanken Herr Ritterguts⸗ 
| gt, 9 erneut] beſitzer Raabe auf Linowitz (Kreis Kulm) mit tämmıtlichen ab: 


ach Faris zu lenken, genehmigt. Die Arbeiten zur Anlage gegebenen 83 Stimmen gewählt worden. 

zer Leitung werden ungefähr drei Jahre dauern. — Der General⸗Inſpekteur der Fußartillerie, Generallieutenant 
In Italien fühlen ſich die radikalen Franzoſen⸗Sall bach, war geſtern hier anweſend. 

reunde wieder einmal bemüßigt, gegen den Friedensdrei⸗ — Das Fußartillerie⸗Regiment v. Linger (Oſtpreußiſches 
‚ud eine Kundgebung zu veranſtalten. In Rom iſt ein Nr. 1) durchzog heute auf dem Rückmarſch von Gruppe nach 
öffentlicher Aufruf der Republikaner gegen die Ernenerung des | Königsberg, geleitet von hieſigen hohen Offizieren, mit klingendem 
Oreibundes erſchienen und in hunderttauſend Exemplaren im Spiel unſere Stadt. Auch zwei Remonte⸗Kommandos, Saarburger 
zanzen Lande vertheilt worden. Ulanen und Bouner Huſaren, kamen heute hier durch. 


; P m N — Heute beginnen am Gymnaſium, der höheren Bürger⸗ und 
f Spanien. „Pepe el huever o (Seppel, der Eierhändler) Mädchenſchule, ſowie an der Mädchen⸗Mittelſchule die Sommer⸗ 
o heißt die neueſte Berühmtheit Spauiens. Seit Wochen f gr ' 1 ns f ; 
ferien, die bis zum 3. Auguſt währen. Die Volksſchlulen ſchließen 
at dieſer Mann alle Zeitungen, ja ſogar Kongreß und erf . mi i ' i 
= 3 ; or ; h erſt morgen Vormittag deu Unterricht. Auch die unter Leitung 
Senat beſchäftigt. Seppl iſt nämlich Chef der Madrider] des Frl. Gerner ſtehende Gewerbeſchule für Frauen und Mädchen 
Verzehrungs⸗Schmuggler, der ſich aber natürlich nicht ſelbſt] beginnt morgen ihre Sommerferien. 
mit dem edlen Gewerbe abgiebt — o nein! Er iſt ein — Die oberſten Klaſſen der höheren Mädchenſchule 
„Großkaufmann“, der vierſpännig führt, feine Loge in der | machten geſtern Nachmittag unter Leitung des Herrn Rektors 
Oper hat, der mit Millionen „arbeitet“, im „Geſchäft“ nur Dr. Schneider einen Spaziergang nach Miſchke, während die 
icher geht, nicht heimlich und verſtohlen paſchen läßt, ſondern | mittleren und unteren Klaſſen ihr Schulfeſt im Stadtwalde feierten. 
der offen am hellen Tage ſeit — ſage und ſchreibe — acht⸗ — [Sommertheater.] Auf einem ganz anderen Gebiete, 
zehn Jahren, unter Mitſchuld und Mithilfe der meiſten als am erſten Abend, entfaltete geſtern Abend Herr Ot to feine 
Stadtverordneten und der ſtädtiſchen Beamten ganze Wagen⸗ ſchauſpieleriſchen Fähigteiten. Im „Eſſer“ ein tragiſcher Held, 
züge zollpflichtiger Waaren zollfrei in Madrid einführt. Erſt war er in dem wohlbekannten Schönthan'ſchen Luſtſpiel „Cornelius 


*. i 1 ; Voß“ in der erheiternden Rolle des „Arnold Bäckers“ ein von 
dieſer Tage wurde Pepe verhaftet, weil man ſchwer be⸗ gutmüthigem Wohlwollen gegen die Nothleidenden erfüllter, nicht 


taftende Ausſagen aus ſeinem eigenen Munde vernommen; allzu intelli BE” 

een zu intelligenter, aber inuig fühlender Nichtsthuer, der abſolut 
er geſtand auch und verrieth der Polizei ſeine Hauptmit⸗ nicht weiß, was er mit ſeiner Zeit beginnen ſoll, und daher ſeinen 
ſchuldigen. Außerdem belegte man auch feine Bücher mit Bekannten durch weitſpurige Unterhaltung und ein wenig auf- 
Beſchlag, welche allerlei Enthüllungen ergaben. Nichts deſto⸗ dringliche Beſuche läſtig fällt, bis er in den Hafen der Ehe mit 
weniger gerieth die ganze Sache plötzlich in's Stocken — der liebenswürdig⸗geiſtreichen Baronin Feldheim einläuft, die ihn 
weil die Ausſagen Pepe's eine ſolche Menge hoch ſtehender Per⸗ trotz ſeiner Wunderlichkeiten liebt, weil er eben von Herzen gut 
ſönlichkeiten, Beamte, und ſelbſt wenn auch nur indirekt, den iſt und zudem einſt ihren Bruder mit mannhaftem Muthe aus 
einen und den anderen Miniſter, alles Mitglieder der | Ener groben Belag bejreit hat. Büders it eine bortreiflih ger 
herrſchend litiſch Partei bel ; d 60 ute d zeichnete Figur aus den Kreiſen jener goldenen Jugend, die ohne 
8 rſchenden polttiſchen artet, elaf eten, daß, ſollte der eigentlichen Lebensberuf ſorglos in den Geuüſſen, die der Reich⸗ 
Skandal nicht gar zu toll werden, die Staatsgewalt noth⸗ thum bietet, dahinlebt und ſich in Nichtigfeiten und äußeren 
wendiger Weiſe der „Gerechtigkeit“ in den Arm fallen mußte. Formen gefällt, die, um doch Etwas zu ſein, ſich nicht ſcheut, 
Was alle Kenner Madrider Verhältniſſe von vornherein ſich eingebildete Ehren durch Uebernahme von Aemtchen ohne jede 
vorausgeſagt hatten, geſchah: Seppl, der Eierhändler, wurde | eriprießliche Thätigkeit, wie des Konſulates irgend eines Duodez⸗ 
gegen eine Kaution von 30 000 Peſeten (1 Peſo⸗4,34 Mk.) ] ſtaates, zu verichaften. Aber er gehört zu jenen gutartigen Na⸗ 
auf freien Fuß geſetzt, dann allerdings unter dem Druck der turen, die trotz des Müßigganges, der nach dem Sprüchwort aller 


* f i i s Laſter Aufang iſt, nicht auf Abwege geräth, ſondern ehrbar ſeinen 
öffentlichen Meinung wieder dingfeſt gemacht, aber das Ver⸗ unſchuldigen Neigungen lebt. Herr Otto zeichnete den Charakter 


er en Pur u garde i, e en e ee 220 See, en har But 
= „Allg grez u komiſcher Verzweiflung über die Unthätigkeit, herzlichem Eifer im 
Senat wieder zur Sprache gekommen, denn es haben ſich in⸗ Wohlthun, leidenſchaftlichem Empfinden in der Liebe trug durchaus 
mitten der in Spanien herrſchenden Korruption doch Emige] das Gepräge des Natürlichen. Auch ſonſt war das Spiel zu 
gefunden, welche dem von dem Schmuggler⸗Millionär in Scene | loben. Frl. Berndt erfreute durch gewandte Konverſation und 
zeſetzten Beſtechungsſyſteme unzugänglich — oder vielleicht zu] feines Spiel in dem geistreichen Geplänkel mit dem leichtlebigen 


f j f ; 35 Prinzen Schöningen, Herr Waldheim ſtellte in der Rolle des 
hoch in ihren Forderungen waren. Die Sitzungen förderten Prinzen die Umwandlung des lockeren Zeiſigs in einen durch die 


manch' reizende Einzelheit zu Tage; jo erklärte in der einen | orte Liebe veredelten Mann recht geſchickt dar, Herr Förster 
Senatsſitzung der erſte Bürgermeiſter, Millado, er kenne ſeit 345 den Herzog mit Takt und Wurde 5255 Sen ice 
Jahr und Tag die Schmuggler, deren Führer und Organiſation, | terifirte den vornehmen, ohne allzu große Berechtigung von feiner 
jet aber außer Stande, dem Unweſen zu ſteuern, denn er diplomatiſchen Unfehlbarkeit eingenommenen Grafen Perewald ſehr 
finde nirgends Unterſtützung, nicht bei der Regierung, nicht] wirkſam, Frl. Hoffmann ſchuf wie immer eine liebreizende, 
bei feinen Kollegen, nicht bei den Beamten der Stadt. Von fröhliche, herzerfreuende Mädchengeſtalt in ihrer Rolle als Tochter 
den letzteren wolle er zwar nicht jagen, daß fie alleſammt] des Grafen, und auch Herr Baum leiſtete als 1 
Spitzbuben ſeien, aber thatſächlich genüge es, daß Jemand kriechender, aber ſeinen Herrn fuchsliſtig „in die Tinte legender 


pe ] Sekretär Anerkennungswerthes. 
in den Dienſt der Stadt trete, um vor dem großen Publi⸗ Morgen, Sonnabend, wird Herr Otto als Pfarrer Hell in 


kum für einen Dieb und Betrüger zu gelten! Seppl jelbit | dem Volksſtück „Der Pfarrer von Kirchfeld“ von „Gruber“ aufs 

ſoll ſich einmal im Geſpräche gerühmt haben, Miniſterrath, treten. Der Name „Gruber“ iſt ein Pſeudonym für den be⸗ 

Stadtrath und Kortesdeputirte ſeien ihm „unterthäuig“. — | rühmten Ludwig Anzengruber, das Stück ſtammt aus der 

Die Geſchichte kann noch ſehr nett werden. Zeit, als der Dichter noch unter jenem Namen ſchrieb. Am 
Das ſpaniſche Mintſterinm hat dieſen Donnerstag die Rag den Herr Otto in Schillers Räubern den Karl 

Königin⸗Regeutin um ſeine Entlaſſung erſucht. Die Königin⸗ dor ſplelen. a g 

Regentin hat dieſelbe Kan Are s Die Sikumgen der Kortes — Ein ehemaliger ruſſiſcher Lehrer moſaiſchen Glaubens, 


a : PER der ſchon wegen Bettelns beſtraft iſt, erſchien geſtern in einem 
n * ee vertagt. Ob der Rücktritt hieſigen Kaufmannsladen, kaufte ſich zwei Schnäpfe und bettelte 


Zollfkandal zuſammenhängt, iſt] dann die gerade beim Abendbrot ſitzenden jungen Leute um ein 
aus der telegraphiſchen Nachricht nicht erſichtlich. Stück Brod an. Als ihm dies verweigert wurde, fing er an zu 

Rußland. Die ruſſiſche Regierung hat die Einziehung aller | ſchimpfen und zu lärmen, jo daß er verhaftet werden mußte. Nun 
baltiſchen Archive und die Ueberführung derſelben in Paketen] fing er auf der Straße in feinem Halbdeutſch zu jammern an, 
von je 30 Pfd. nach Moskau angeordnet. Dieſe ſeltſame Maß- kauerte ſich nieder und rief dem Polizeibeamten zu: „Schächten 
regel trifft beſonders ſchmerzlich die Stadtarchive von Reval] Se mich, ſchächten Se mich!“ Dem tragikomiſchen Auftritt wurde 
und Riga, ſowie das Archiv in Mitau. Nur Akten, die jünger durch Abführung des armen Sünders in das Polizeigewahrſam 


. : ein Ende gemacht. f 
a ee 8 me bleiben zurück. | — In der Konditorei des Herrn Güſſow liegt eine 


Zarewitſch mit der Prinzeilin | Sammelliſte für den d ſrandunglück ſchwe 0 
Maria von Griechenland ſoll bevorſtehen. er of 5 Sun e ee 
Die bedeutendſten ſtaatlichen Waffen fabriken in Ruß⸗ — [Von der Oſtbahn.] Der Regierungsbaumeiſter Rieben⸗ 
land werden gegenwärtig einer gründlichen Neueinrichtung ſahm in Bromberg iſt neu eingeſtellt. Der Betriebs⸗Sekretär 
und beträchtlichen Erweiterung unterzogen, um dieſelben für ][Meitza in Alleuſtein it der Eiſenbahn⸗Direktion zu Frankfurt 
die Erzeugung einer großen Anzahl von Gewehren neuen | am Main überwieſen. Der Regierungsbaumeiſter Rintelen in 


a 8 in Bromberg iſt ausgeſchieden. Ernannt find: Die Büreau⸗Aſſiſtenten 
Syſtems und die Herftellung von rauchſchwachem Pulver in] Kühn n und Müller II in Bromberg zu Betriebs⸗Selretären; 


Stand zu ſetzen. Namentlich in den Fabriken von Tula und | Stations-⸗Diätar Pennigh in Pruſt zum Stations-Aſſiſtenten. 
Siſtroſck wird in dieſer Richtung eine große Thätigkeit ent⸗ Verſetzt find: Die Stations, Aufseher Reißner in Weßen hohe 
wickelt. : nach Schulitz, Riedel in Langſuhr nach Filehne, Salomon in 

Serbien. Nach der neueſten Mittheilung iſt der jerbiihe | Czerwinsk nach Tuchel und Schütz in Bromberg nach Czerwinsk; 
Beamte Marinkovie auf belebtem Marktplatze 150 Meter vom] die Bahnmeiſter Spielmann in Graudenz nach Dirſchau und 
Regterungspalaſte in Ueskueb (Türkei) ermordet worden; die | Wendland in Dirſchau nach Graudenq z. 

i I ; 2571 ; urden — Der Gerichtsaſſeſſor Streubel iſt als etatsmäßiger In⸗ 
Leiche blieb eine Stunde liegen. Einige Zigeuner wur 
1 a | * „tendantur⸗Aſſeſſor bei dem 2. Armeekorps angeſtellt worden. 

verhaftet. Die türkiſche Regierung hat dem ferbifhen Ge= | Der Poſtdirettor Klotz in Dirſchau iſt in den Ruheſtand 
ſandten die ſtrengſte Unterſuchung zugeſichert. Ein näherer getreten. 8 
Bericht iſt der ſerbiſchen Regierung noch nicht zugegangen. — Dem Lehrer Breithor in Tremeſſen iſt aus Anlaß ſeines 

Bulgarien. Wie man jetzt ſicher aus Sofia erfährt, | Sojährigen Dienſtjubiläums der Adler der Inhaber des Hohen: 
hatte Fürſt Ferdinand an Bord ſeines Dampfers „Krum“ das zollern'ſchen Hausordens verliehen worden. 
Todesurtheil gegen den Major Panitza beſtätigt, und zwar erſt, — Dem Mühlenpächter Jacoby zu Kujan im Kreiſe Flatow 
als der in feiner Begleitung befindliche Miniſter Stambulow iſt die Rettungsmedaille verliehen worden. f 
erklärte, daß das ganze Miniſterium zurücktreten werde, nd 7 Der Beſitzer und Dorfgeſchworene Bomke in Alt Mös⸗ 
wenn er den Berlömörer begnadige a 

Auſtralien. Zum Oberrichter auf Samoa foll vom Far o. f ee se 

5 ee Kürbis in Cholewitz zum Standesbeamten für den Standes» 
Könige Oskar von Schweden der Landesgerichtsaſſeſſor in amtsbezirk Plusnitz im Kreiſe Brieſen ernannt. 
Stockholm, Konrad Cedererantz, beſtimmt ſein. Der König — Der König hat die Bereinigung der im Kreiſe Deutſch 
von Schweden ift bekanntlich durch die Samoa⸗Uebereinkunft] Krone belegenen Gemeinden e und Adlig Quiram 
zur Ernennung des Oberrichters ernannt für den Fall, daß l zu einem Gemeindebezirk mit dem Namen „Quiram“ genehmigt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 4. Juli 1890. 


— Erledigte Schulſtellen.] In Mockrau (allein, 
Kreis⸗Schulinſpektkor Dr. Kaphahn⸗Graudenz), in Schirotzken 
(allein, Kr.⸗Sch. Scheuerman⸗Schwetz), evangeliſch; in Jakobsdorf 
(allein, Kr.⸗Sch. Dr. Jonas⸗Konitz), in Poln. Okonin (allein, 
Kr.⸗Sch. Menge⸗Tuchelh, in Schwekatowo (allein, Kr.⸗Sch. 
Scheuermann ⸗Schwetz), katholiſch. 


O Thorn, 3. Juli. Die für heute angeſetzte Verhandlung 
des Schwurgerichts gegen den Bauer Anton Kowalski II 
aus Szabda wegen wiſſentlichen Meineides wurde vertagt, da 
noch neue Zeugen geladen werden ſollen. — In zweiter Sache 
wurde gegen den Poſtboten Johann Krüger aus Zlotterie 
wegen Nothzucht unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 
Der Angeklagte wurde freigeſprochen. 

3 Herr Kreisthierarzt Stöhr tritt ſeinen Urlaub erſt am 22. 
uli an. 

Roſenberg, 2. Juli. (N. W. M.) Der emeritirte Lehrer 
und Poſtagent Franz B. aus S. iſt heute wegen Verdachts 
der Unterſchlagung amtlicher Gelder im Betrage von 600 Mk. 
in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 


1 Freiſtadt, 3. Juli. In der geftrigen Stadtverordneten⸗ 
Erſatz wahl wurden in der erſten Abtheilung Herr Beſitzer 
Maſchke und in der dritten Abtheilung Herr Apotheker Koß⸗ 
mann gewählt. — In der unterm 30. Juni gebrachten Nachricht 
ſind zwei Druckfehler vorgekommen. Es wurden neugewählt zum 
jtellvertretenden Kaſſirer des Kriegervereins nicht Stakenow, 
ſondern Herr Stabe nau und zum Schriftführer nicht Hente, 
ſondern Herr Jente. / 


Marienwerder, 3. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die zu Rathsherrn gewählten 
Herren, Rentier Schweitzer, Rendant Rogadi, Kaufmann Böttger 
und Rechtsanwalt Ulrich in ihr Amt eingeführt. An Stelle des 
Herrn Böttger wurde Herr Buchhändler Böhnke zum Schrift⸗ 
führer gewählt. Eine Anfrage in Betreff des Schlacht haus⸗ 
baues wurde von Herrn Bürgermeiſter Würtz dahin beantwortet, 
daß man hofft, das Hauptgebäude noch in dieſem Baujahre unter 
Dach zu bringen. Nachdem die Stadtverordneten den Zinsfuß von 
drei ſtädtiſchen Hypotheken ⸗Kapitalien von 5 auf 4½ Prozent 
herabgeſetzt hatten, nahmen dieſelben die Mittheilung entgegen, 
daß die Stadt für den am Friedrichsſchulgebäude erlittenen Feuer⸗ 
ſchaden ein Brandgeld von 3550 Mk. erhalten hat, genehmigten 
die Koſten für die Wiederherſtellung des Daches und der Fenſter 
und erbaten vom Magiſtrat eine fernere Vorlage über die Ein⸗ 
richtung der inneren Räume. Der Antrag des Magiſtrats, das 
Bierſteuer⸗Regulativ am 1. Oktober d. J. in Kraft treten zu 
laſſen, wurde angenommen. Zum Mitgliede der Schul⸗Deputation 
wurde Herr Apothekenbeſitzer Gigas und zu Mitgliedern der 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion die Herren Buchhändler Böhnke, 
Kaufmann Schulz und Fabrikbeſitzer Matthiae gewählt. 


Tuchel, 3. Juli. Am heutigen Tage begeht die Firma 
G. A. Martens hierſelbſt das Feſt ihres 100jährigen Beſtehens. 
Eine Anzahl ihrer Geſchäftsfreunde — aus Danzig, Hannover, 
Berlin, Poſen, Bromberg und anderen größeren Städten haben 
ſich vereinigt und dem auch durch ſeine gemeinnützige Wirkſamkeit 
in Kreis und Provinz bekaunten Juhaber der Jubilar ⸗ Firma 
heute ein Pracht ⸗ Album mit den Bildniſſen der Stifter über⸗ 
reichen laſſen. 


[J Aus der Tuchler Haide, 3. Juli. Mit dem Mähen des 
Roggens wird hier ſchon begonnen. Geſtern hatten wir ein 
überaus heftiges Gewitter mit ſtarken Regengüſſen, welche die 
Sommerung noch mehr zum Lagern brachten. — Der Marien⸗ 
Ablaß in Kulm, welcher vom 29. Juni bis 2. Juli dauert, übt 
immer noch eine große Anziehungskraft aus. Auch von hier ſind 
Hunderte von Menſchen zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen dort⸗ 
hin gewallfahrtet. 

1 Flatow, 3. Juli. Im Kreiſe Flatow betrug das Soll 
der Staatsſteuern für das letzte Rechnungsjahr 195 248 Mk., 
das ſich auf die einzelnen Steuerlaſten wie folgt vertheilte: An 
Einkommenſteuer waren 13 950 Mk., an Klaſſenſteuer 68097 Mk., 
an Gewerbeſteuer 13 272 Mk., an Grundſteuer 75563 Mk. und 
24 365 Mk. aufzubringen. Hierzu kommen die Provinzialabgaben 
mit 14500 Mk. und die Kreis⸗Kommunalabgaben mit 98 000 Mk. 
Damit iſt aber die Steuerlaſt der Kreiseingeſeſſenen nicht abge⸗ 
ſchloſſen, es kommen noch die Kommunalbeiträge, die hier z. B. 
500 Prozent betragen, hinzu. 

1 Flatow, 3. Juli. Vier Lehrlinge, welche die letzte Klaſſe 
der hieſigen Fortbildungsſchule beſuchen, waren auf Anzeige des 
Lehrers wegen Störung des Unterrichts mit je 5 Mk. beſtraft 
worden. Hiergegen war die Berufung eingelegt worden, und 
heute ſtanden die Uebelthäter vor dem Schöffengericht. Einer von 
ihnen wurde mit 15 Mk., zwei mit 10 Mk. und der vierte mit 
5 Mk. oder je einem Tag Haft für 5 Mk. Strafe verurtheilt. 
Der Borfigende des Gerichtshofes warnte fie gleichzeitig vor ähn⸗ 
lichen Ausſchreitungen, da ſie ſonſt nicht wieder mit Geld, ſondern 
mit Gefängniß beſtraft werden würden. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 3. Juli. Der Kreisausſchuß 
hat im verfloſſenen Jahre im Ganzen über 32 Streitſachen ver⸗ 
handelt, von denen 24 zum größten Theile durch Endurtheil ihre 
Erledigung fanden. In dieſen Streitſachen handelte es ſich zu⸗ 
meiſt um Feldpolizei⸗ Angelegenheiten. Die zur Verhandlung ge⸗ 
kommenen 221 Beſchlußſachen, welche zum größten Theile die 
Gewerbepolizei betrafen, ſind ſämmtlich erledigt worden. — Die 
im Januar vorgenommene Pferdezählung hat auf dem platten 
Lande in unſerem Kreiſe einen Beſtand von 8878 Pferden ergeben. 


Danzig, 3. Jul. Wegen feines leidenden Zuſtandes iſt 
heute der frühere Landesdirektor Dr. Wehr aus der Unterſuchungs⸗ 
haft, in welcher er ſich ſeit dem Dezember vorigen Jahres befunden 
hat, entlaſſen worden. Wie verſichert wird, hat das Leiden des 
Herrn Dr. Wehr in der letzten Zeit derartige Fortſchritte gemacht, 
daß er vorausſichtlich das Ende ſeines Prozeſſes nicht erlebt haben 
würde, wenn er noch längere Zeit in der Unterſuchungshaft ge⸗ 
blieben wäre. 

d- Zoppot, 3. Juli. Geſtern wurde die Leiche eines Mannes 
hier an den Strand geworfen, welche als die eines Arbeiters 
Leuk erkannt wurde. L. war früher Beſitzer in der Nähe von 
Elbing, gerieth aber in Vermögensverfall, wurde Arbeiter und 
hielt ſich ſeit einigen Tagen ohne alle Exiſtenzmittel hier auf. In 
der Nacht vom Sonntag zum Montag iſt er gegen 2 Uhr noch 
geſehen worden; Arbeiter, welche gegen 4 Uhr Morgens nach Neu⸗ 
fahrwaſſer zur Arbeit gingen, fanden bereits die Kleider des L. 
am Strande. Alle Anzeichen laſſen auf Selbſtmord ſchließen. 

Marienburg, 3. Juli. Der kommandirende General des 
17. Armeekorps Generallieutenant Lentze iſt hier eingetroffen. 

1 Mohrungen, 2. Juli. Heute wurde der Fleiſcher Koch 
welcher nach ſeinem eigenen Geſtändniß Unterſchriften ar mehreren 
Wechſeln bei der Kreis⸗ und der ſtädtiſchen Sparkaſſe und beim 
Relten Vorſchußverein gefälſcht hat, verhaftet. — Das Rittergut 

oſen au, bisher der Frau v. Spieß gehörig, iſt in der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 277000 Mk. in den Beſitz des Kaufmanns Litten 
übergegangen. 

Brauns berg, 2. Juli. Am Montag hatte der Arbeiter Haft 
von hier den Auftrag übernommen, ein Pferd nach Zinten zu 


bringen. Um beim Reiten einen feſteren Sitz zu gewinnen, fer⸗ 


tigte er ſich aus Stricken Steigbügel an. Unterwegs fiel er bet 

einer unruhigen Bewegung des Pferdes herunter und blieb dabei 

2 a hie hängen, wobei er geſchleift wurde und feinen 
od fand. 


Königsberg. Die Luſt nach dem Genuß verbotener Frucht mußte 
kürzlich ein kleiner Bube ſtark büßen. Ein Lehrer einer hieſigen Volks⸗ 
ſchule behandelte in der Naturgeſchichtsſtunde den Schierling 
und knüpfte daran die Warnung, daß die Kinder ſich vor dem 
Genuß der Pflanze zu hüten hätten. Ein vorwitziger Knabe aber 
äußerte gegen ſeinen Mitſchüler, er müſſe doch verſuchen, ob der 
Genuß des Schierlings wirklich fo ſchlimme Folgen habe, wie der 
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Lehrer geſagt. Der Ungehorſam kam ihm theuer zu ſtehen. Bald 
nachdem er von der Pflanze genoſſen, erkrankte er lebensgefährlich 
und iſt auch jetzt noch nicht außer Gefahr. 

7 Gumbinnen, 3. Jull. Um der anſteckenden Augen: 
entzündung erfolgreich entgegenzutreten, hat die Regierung be⸗ 
hufs Zuhilfenahme der Schule in dieſer Angelegenheit angeordnet, 
daß die Lehrer nicht nur jeden Fall von Augenkrankheiten ſofort 
anzuzeigen, fondern auch nach ärztlicher Anleitung leichte Fälle 
von anſteckender Augenentzündung, bezw. leichte Katarrhe der 
Augenbindehaut durch Waſchungen, Einträufeln von Augenwaſſer 
u. ſ. w. mit zu behandeln haben. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
ſoll darauf verwandt werden, daß die Schüler Geſicht, Kopf und 
Hände waſchen, das Haar kurz tragen, ferner iſt für ſtete Rein⸗ 
haltung der Luft in den Schulzimmern Sorge zu tragen. Fuß⸗ 
böden und Mobilien ſind thunlichſt frei von Staub und Unſauber⸗ 
keit zu erhalten. Zu dem Zwecke haben die Schulvorſtände dafür 
aufzukommen, daß die Fußböden der Schulklaſſen mindeſtens in 
14 tägigen Zwiſchenräumen feucht aufzuwiſchen, die Mobilien aus 
der Klaſſe während dieſer Arbeit zu entfernen und thunlichſt unter 
Einwirkung friſcher Luft gründlich zu reinigen find. 

Bromberg, 3. Juli. Heute wurde das neu erbaute ſtädtiſche 
Schlachthaus vom Oberbürgermeiſter Bachmann in Gegen⸗ 
wart des Ober⸗Regierungsrathes von Gruben, des Landrathes 
v. Unruh u. A. eröffnet. 


SE Wreſchen, 3. Juli. Am Dienstag, am Jahrmarktstage, 
ertönten die Feuerſignale, und alles Volk drängte ſich nach 
dem nördlichen Ausgange der Stadt, wo die dem Probſteipächter 
Herrn Bednarowicz gehörige Reſtauration in hellen Flammen 
ſtand. Obgleich es früh ſehr regnete und auch Löſchhilfe von 
allen Seiten ſofort zur Stelle war, ſo konnte das Gebäude doch 
nicht gehalten werden. — Die Auswanderung aus unſerem 
Kreiſe hat in letzter Zeit erfreulicherweiſe erheblich nachgelaſſen. 
Nur noch vereinzelt treffen Perſonen aus den arbeitenden Klaſſen 
hier ein, um von hier aus ihre Fahrt nach Amerika fortzuſetzen. 

Poſen, 3. Juli. Das hieſige Kgl. Lehrerinnenſeminar 
beging heute in Gegenwart der Spitzen der Behörden die Feier 
ſeines 50 jährigen Beſtehens. Das Seminar, urſprünglich als 
Privatanſtalt mit einer Staatsunterſtützung von 200 Thalern ge⸗ 
gründet; iſt im Jahre 1873 auf den Staat n Aus 
Anlaß der Feier iſt dem Direktor Baldamus der Rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe, den Lehrern Krumbhorn und Favre der Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Prinz Leopold, für welchen auf dem Königsſchießen in 
Rogaſen die erſte Ritterwürde erſchoſſen wurde, hat der Schützen⸗ 
gilde einen prächtigen ſilbernen Pokal geſchenkt. 

Schneidemühl, 2 Juli. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts hatte ſich der Schuhmachergeſelle Eduard Pol zo w 
aus Jaſtrow wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
zu verantworten. Der Angeklagte, ein ſchon mehrfach beſtrafter 
Menſch, kam nach Jaſtrow, wo er die Arbeiterwittwe Pommerening 
kennen lernte und im Jauuar d. J. heirathete. Die P. hatte 
fünf Kinder. Während der Angeklagte ein Tagedieb war, ernährte 
die Frau ihn und ihre Kinder. Am 12. April d. J. war die 
Frau waſchen gegangen, und der Angeklagte ſchickte die beiden 
älteſten Kinder Minna, 11 Jahre alt, und Guſtav, 9 Jahre alt, 
in den Wald nach Holz. Nachmittags wollte die 6jährige Anna P. 
hinausgehen, was der Angeklagte verbot, worauf die Kleine ent⸗ 
gegnete, daß ſie gleich wieder hereinkäme. Nun ſprang der Un⸗ 
menſch auf das Kind zu, würgte es und warf es mit großer 
Kraft zur Erde, wodurch das Kind am Kopf verletzt wurde und 
blutete. Jetzt wuſch der Unhold das Kind und legte es ins Bett, 
worauf das Kind in Krämpfe verfiel. Inzwiſchen waren die 
Kinder aus dem Walde zurückgekehrt. Minna ging hinein, fing 
beim Anblick ihrer Schweſter an zu weinen und wollte Waſſer 
zum Trinken für diefelbe holen. Da faßte er auch dieſes Kind 
bei der Gurgel, warf es auf die im Sterben liegende Anna mit 
den Worten: Du mußt ſterben. Das Weinen hörte der Knabe 
Guſtav, als er in die Thür trat. Der Angeklagte faßte auch ihn 
und warf ihn gegen die Thür. Minna und Guſtav eilten nun 
hinaus, riefen um Hilfe und holten die Mutter. Der hinzuge⸗ 
rufene Arzt ſtellte bei der 6 jährigen Anna eine Schnittwunde an 
der Stirn, ſowie Kopfverletzungen feſt. Das Geſicht war abge⸗ 
ſchrammt, an den Armen 25 verſchiedene Verletzungen, am Halſe 
Spuren der Finger, vom Würgen herrührend; das Kind ſtar b 
bald darauf. Der Angeklagte wurde zu 10 Jahren 3 Monaten 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf 10 Jahre verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— Der Theehandel Chinas iſt im Niedergang 
begriffen. Nicht nur in England, ſondern auch in den eug⸗ 
iiichen Kolonien und den Vereinigten Staaten zieht man in⸗ 
diſchen und Ceylon⸗Thee vor. Der einſt blühende Handel 
er hat infolge deſſen ſichtlich abgenommen, ſodaß die 

aufleute, Handwerker und Schiffer kaum noch die Hälfte der 
Arbeiter gegen früher gebrauchen. 
[Ehen uno Geburten in Frankreich.] Wie aus 
einem Vortrage in der Pariſer Aerzte⸗Akademie hervorgeht, nimmt 
die Zahl der Geburten in Frankreich in beunruhigender Weile ab, 
Im Jahre 1872 betrug fie noch 26,7 % , iſt ſeitdem aber auf 
23% geſunken, während ſte in Preußen 42 %, in Rußland ſogar 
48 0% beträgt. Andererſeits iſt das Verhältniß der unehelichen 
Geburten zu den ehelichen in deu letzten ſechzig Jahren von 5 Pro⸗ 
zent auf 8,5 Prozent geſtiegen. In einzelnen Garniſonorten ſtellt 
ſich dasſelbe auf 20 Prozeut, in Paris erreicht es ſogar 28 Pro⸗ 
zent. Auf hundert Ehen werden in Frankreich zehn kinderlose 
gerechnet. Die Zahl der Ehen nimmt überhaupt in hohem Maße 
ab 
für die Abnahme der Ehen wird in dem Zuſtrömen der Bevöl⸗ 
kerung zu den großen Städten und in den erſchwerten Erwerbs⸗ 
verhältniſſen gefunden, die für die Abnahme der Geburten in dem 
Wunſche der Eltern, ihren Kindern ein ebenſo großes Vermögen 
zu gewähren, wie ſie ſelbſt haben, und ihren Beſitz ungetheilt zu 
laſſen. 

— [Ein wandernder Berg.] Im Kaskadengebirge der 
Seealpen im Staate Oregon erhebt ſich ein 2000 Fuß hoher 
Berg, der ſich langſam abwärts gegen den Kolumbiafluß bewegt, 
ſo daß dem Fluß dereinſt ein natürlicher Damm erwächſt, der 
ſeine Waſſer aufhalten und zu einem großen See ausbreiten 
wird. Die intereſſanteſten Beobachtungen find indeß kürzlich von 
den Eiſenbahningenieuren een worden. Die ſämmtlichen Ges 
leiſe des Bahnkörpers ſchoben fi in der ganzen 6 bis 8 (engl.) 
Meilen betragenden Länge des „wandernden Berges“ Zoll für 
Zoll abwärts gegen das „bewaldete“ Flußbett des Kolumbia, 
an gewiſſen Punkten in zwei Jahren um zehn Fuß. Jetzt nimmt 
die Bewegung ſichtlich zu. Neuerdings hat an Ort und Stelle 
eine Zuſammenkunft amerikaniſcher Geologen ſtattgefunden, die 
zu folgenden Schlüſſen gekommen find: Die Hauptmaſſe der Ge⸗ 
birgspartie, aus ſchwerem Baſalt beſtehend, ruht wahrſcheinlich 
auf einer Schicht von weichem Sandſtein, der durch den reißenden 
und tiefen Strom des ſchnell zu Thal ſtürzenden Kolumbia 


und war 1888 um 12707 geringer als 1881. Die Urſache 


ſchnell unterhöhlt, abgeſchliffen und entführt wird, wodurch die 


ganze Gebirgsmaſſe ſich gegen den Fluß hinabſenkt. 

— Eine ziemlich heftige Erderſchütterung wurde 
dieſer Tage in Liegnitz verſpürt. Der Stoß trat nicht in allen 
Teilen der Stadt mit gleicher Heftigkeit auf. Während er auf 
dem Töpferberge gar nicht bemerkt wurde, ſind andererſeits Spiegel 
und Gypsfiguren von den Wänden gefallen. Die Bewegung 
pflanzte ſich in der Richtung von Weſten nach Oſten fort. 

— Der Polizei⸗Phyſikus von Breslau, Sanitätsrath Dr. 


Schlockow, tft am Mittwoch während eines Kraukenbeſuches 


plötzlich am Herzſchlag geſtorben. 
— Die ruffiſchen Bauern ſcheinen modernen Bewegungen 
garnicht ſo feindſelig gegenüber zu ſtehen, wie man gewöhnlich 


annimmt, ſelbſt die Frauengleichberechtigung findet bei ihnen 
reunde und Förderer. Im Dorfe Kujaſewka, Kreis Saratow, 
atten die Bauern ſich zur Wahl des Dorfälteſten verſammelt 


und konnten nach langem Hin» und Herreden keine entſprechende 
Perſönlichkeit in ihrer Mitte ausfindig machen. 


Da ſchlug ein 
Bauer plötzlich vor, eine Bäuerin zu wählen, die recht wohl⸗ 
habend, von großer Charakterſtärke ſei und die Bauernangelegen⸗ 
heit gut kenne. Der Vorſchlag wurde von den alten Bauern an⸗ 
enommen und der Beſchluß der Berfammlung der Landgemeinde⸗ 
waltung zur Beſtätigung zugeſchickt. Ob die Genehmigung 
erfolgt, iſt noch unbekannt. Jedenfalls aber haben die Frauen⸗ 
rechtler im Weſten noch keinen ſo kühn⸗reformatoriſchen Schritt ge⸗ 
than, als dieſe Bauern in dem kleinen ruſſiſchen Dorfe. 
— Eine ſeltſame Mordthat] iſt in Melbourne verübt worden. 
Das Opfer iſt ein junger deutſcher Klempner, Konrad Retzlaff, der 
Attentäter ein anſcheinend an religiöſem Verfolgungswahnſinn 
Leidender. Um 2 Uhr Nachts ſah ein Portier zwei Männer an⸗ 
ſcheinend miteinander ringen, und hörte, wie der Eine dem Andern 
zuſchrie: „Sie ſind kein guter Katholik, Sie ſind nichts als ein 
auſtraliſcher Gänſerich.“ Mit vieler Mühe gelang es, den Wütherich 
dingfeſt zu machen und auf das Gerichtsgefängniß zu n 
Dort gab er zu, einen Mann erſchlagen zu haben. ach 
dem Beweggrunde ſeiner graufigen That befragt, erzählte er, er 
komme aus der Hölle, wo er ſeine Schweſter gefunden habe. Der 
Teufel hätte ihm aber bedeutet, fie könne nur freigelaſſen werden, 
wenn er, an ihre Stelle ein anderes Menſchenleben zur Hölle 
hinabſende. Dies habe er denn auch ſchleunigſt gethan, und ſei 
jetzt ganz glücklich und zufrieden; wiſſe er doch, daß die geliebte 
Schweſter nunmehr wieder freigeworden ſein. 

— [Ein unheimlich harter Schädel.] In einem Hoſpital 
in London wurde letzter Tage ein Mann aufgenommen, welcher 
ſich vier Nägel mit einem Hammer drei Zoll tief in den Schädel 
getrieben hatte. Der Mann pflegte an ſtarken Kopfſchmerzen zu 
leiden. Die Aerzte des Hoſpitals erklären, daß ihnen ein ſo ſelt⸗ 
ſamer Fall noch nicht vorgekommen ſei. Es gelang ihnen, die 
Nägel mühſam herauszuziehen. 

— [Bauernfänger, ] die auf eine beſondere Art ihr Geſchäft 
betrieben, hat man dieſer Tage in Paris erwiſcht. Der eine 
von ihnen bot an Spaziergänger zu einem äußerſt billigen Preiſe 
eine ſchön ausſehende und anſcheinend ſtark vergoldete Uhr feil, 
während der andere ſich in der Nähe aufhielt. Merkte er, daß 
Einer Luſt zu haben ſchien, die Uhr zu kaufen, ſo trat er heran, 
flüſterte demſelben ins Ohr: „Kaufen Sie, kaufen Sie, ich gebe 
Ihnen 20 Frank dafür“ und drückte ihm zugleich eine Karte in die 
gen auf welcher gedruckt war „Vertot, Uhrmacher, Boulevard 

oltaire 120%. Natürlicherweiſe gab es dort keinen Uhrmacher 
dieſes Namens und der Käufer hatte eine gänzlich werthloſe Uhr 
erhandelt. 


— Zwei Herren treffen ſich auf der Straße. „A.: Nun 
im Theater geweſen?“ — B. „Ja!“ — A. „Was war heute?“ 
— B. „Donnerſtag!“ — A. „Ich meine, was fie gegeben haben?“ 
— B. „Zehn Silbergroſchen!“ — A. „Was für ein Stück ſie ge⸗ 
geben haben?“ — B. „Ein Markſtück!“ — A. „Danke!“ 


— (Re ichs poſt.] Vom 1. Juli 1890 ab können im Verkehr 
mit den deutſchen Schutzgebieten Kamerun und Togo Zahlungen 
bis zum Betrage von 400 Mk. im Wege der Poſtanweiſung durch 
die Deutſchen Poſtanſtalten vermittelt werden. Die Poſtan⸗ 
weiſungsgebühr beträgt 10 Pf. für je 20 Mk. oder einen Theil 


von 20 Mk., mindeſtens jedoch 40 Pf. Der Abſchnitt der Poſt⸗ 


anweiſung kann zu ſchriftlichen Mittheilungen jeder Art benutzt 
werden. 


— [Die grünen Stengel der Sellerie] find als Ge⸗ 
müſe in Deutſchland ganz unbekannt; bei unſern Nachbarn im 
Weſten werden ſie als ſolches mit Recht hoch geſchätzt. Die Zu⸗ 
bereitung iſt eine einfache. Sie werden geſchält, ſorgfältig ge⸗ 
waſchen, in Waſſer mit Salz während einer halben Stunde ge⸗ 
kocht, dann in friſchem Waſſer abgekühlt, gut ausgepreßt und 
möglichſt fein gehackt. Mit einem Stich Butter und nicht zu 
wenig Fleiſchextrakt, welch! letzteres man in etwas Fleiſchbrühe 
aufgelöſt hat, kommt das Gemüſe in eine Kaſſerole, wird gewürzt 
und ans Feuer geſtellt. Hat es die angemeſſene Konſtſtenz an⸗ 
genommen, fo richtet man es an, garnirt die Schüſſel mit ge⸗ 
röſteten Schnitten und ſervirt das Gericht allein oder mit be⸗ 
liebigem Fleiſch. 


[Neue Patente.] Ein Federhalter des Herrn 
Plohn in Prag, P. 52 151, beſitzt die Eigenthümlichkeit, daß in 
dem vorderen rohrförmigen Theile deſſelben eine die Feder tragende 
drehbare Hülſe gelagert iſt. Bei Benutzung dieſes Federhalters wird 
das Schreiben inſofern bedeutend erleichtert, als die Federſpitzen ſtets 
wagrecht auf dem Papier liegen und ein Spritzen oder Kratzen 
deshalb nicht ſtattfinden kann. (Patb. O. Wolff⸗Dresden.) 
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Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— [Entſcheidung des Königl. Kammergerichts zu 
Berlin.] Ein Graudenzer Geſchäftsmann war mit ſeinem An⸗ 
trage auf Eintragung eines Modelles in das Muſterregiſter 
zum Schutze gegen Nachbildung vom Königl. Amtsgericht 
zu Graudenz und ſpäter auch mit ſeiner Beſchwerde vom Königl. 
Landgericht abgewieſen worden und zwar mit der Begründung, 
daß das „betr. Muſter“ als ſogenanntes Nützlichkeitsmuſter, für 
welches nur der Patent ſchutz offen ſtehe, anzuſehen ſei, während 
auf Grund des Muſterſchutzes der Schutz lediglich Geſchmacks⸗ 
muſtern, d. h. ſolchen, bei denen nur die äußere Erſcheinungs⸗ 
form neu und eigenthümlich ſei, gewährt werden könne. Kürzlich 
hat nun das Kammergericht zu Berlin folgende Entſcheidung ge⸗ 
fällt: Dem Richter ſteht eine eingehendere Prüfung des Muſters 
nicht zu, zumal die angemeldeten Muſter und Modelle verſiegelt 
niedergelegt werden können. Er hat vielmehr die Eintragung ohne 
Prüfung der Richtigkeit der von dem Antragſteller erklärten Be⸗ 
hauptungen vorzunehmen und darf nicht, wenn der Antragſteller 
durch Anmeldung zum Muſterregiſter klarſtellt, daß er nur 
den durch Eintragung des angemeldeten Gegenſtandes in dieſes 
erreichbaren Schuß erſtrebe, demſelben die Abſicht beimeſſen, als 
bezwecke er den Schutz des Muſters in irgend einer anderen 
Richtung, als mit Rückſicht auf die Form derſelben. Ob der an⸗ 
gemeldete Gegenſtand in der That ſchutzfähig und durch die Ein⸗ 
tragung wirkſam geſchützt iſt, unterliegt nicht der Prüfung des 
regiſtrirenden Richters, ſondern lediglich derjenigen des Prozeß⸗ 
richters im Falle des Beſtreitens durch einen Konkurrenten. Die 
Eintragung iſt nun angeordnet worden. 


— Der in Policen von Lebens verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften feſtgeſetzte Wegfall des Anſpruchs auf die Verſicherungs⸗ 
ſumme bei Selbſtentleibung ſelbſt bei erwieſener Un» 
zurechnungsfähigkeit widerſpricht nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 18. Januar 1890 weder den guten Sitten, 
noch dem Weſen des Verſicherungsvertrages. Aendert eine Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft auf Aktien ihre allgemeinen Bolicebedin: 
gungen zu Gunſten der Verſicherungsnehmer, ſo können ſich auf 
dieſe Aenderung die vorher unter den alten Bedingungen bei ihr 
Berficherten nicht ohne Weiteres berufen. 


— In Bezug auf $ 720 I, 1 Allg. Landrechts, wonach 
Beleidig ungen unter Ehegatten, welche einmal ausdrück⸗ 
lich verziehen worden, in der Folge nicht weiter als Ehe⸗ 
ſcheidungsurſachen gerügt werden können, hat das Reichsgericht 
durch Urtheil vom 30. Januar 1890 ausgeſprochen, daß eine 
Aeußerung des beleidigten Gatten, durch welche nur die Hoffnung 
auf ein möglicherweiſe nunmehr eintretendes erträgliches eheliches 
Verhältniß ausgeſprochen iſt, nicht ohne Weiteres den Charakter 
einer ausdrücklichen Verzeihung habe. i 


3 
— Die wohl in der nächſten Zeit in die Hände des Staates 
übergehende Fachſchule für Maſchinentechniker, Baugewerks⸗ und 


Bahnmeiſter in Hildburghanſen, die im letzten Winterfemeſter 56,00, do. loco ohne Faß (70er) 36,10. Feſt. 


von 306 Schülern beſucht war, hat wiederum eine erhebliche Er⸗ 
höhung ihres Beſuches erfahren, ſo daß ſie es für den nächſten 
Winter auf 400 Schüler bringen dürfte. In Rückſicht auf dieſes 
Wachsthum follen noch fünf Fachlehrer angeſtellt werden, fo daß 
21 Lehrer an der Anſtalt wirken. Der gute Ruf der Fachſchule des 
Technikums führt nicht nur der Anſtalt Schüler aus allen Theilen 
Deutſchlands und des Auslandes zu, ſondern er iſt den Schülern 


auch 


beim Abgang von der Schule nützlich; denn in der letzten 
Zeit gingen derſelben ſo viele Anerbietungen aus 


achkreiſen und 


von Behörden zu, daß ſie nicht allen Wünſchen entſprechen konnte. 


» Berlin, 4. Juli. 


Ne 


u e ſt e 8. 


(T. D.) 


Der Kaiſer verlieh dem Kron⸗ 


prinzen von Dänemark den Cheftitel des in Kaſſel garni⸗ 
fonirenden Hufarenresimentd. 


* Berlin, 4. Juli. 


Das „Kl. Journal“ erfährt: 


Wißmann leidet feit feiner afrikaniſchen Thätigkeit an 
Morphiumkraukheit, und dieſe iſt die Urſache ſeines 
Wunſches nach Eutlaſſung aus dem Dienſte als Reichs⸗ 
kommiſſar. 


* Frankfurt, 4. Juli. 


Der deutſchfreiſinnige Abg. 


und Laudrath Baumbach iſt als Oberbürgermeiſter von 
Frankfurt in Ausſicht genommen. . 
* Köln, 4. Juli. Die große Tapetenfabrik iſt voll⸗ 


ſtändig niedergebrannt. Di 
Thurm der Cäcilienkirche fingen Feuer. 
betheiligte ſich an der Löſchung. 


ſind ſchwer verletzt. 


Friedrichsruh, 


4. Juli. 


Das nahe Hospital und der 


Das Militär 


Drei Feuerwehrleute 
Die in Hamburg kon⸗ 


zertirende Kapelle des bayriſchen Infanterie Regiments 


Wrede brachte 


geſtern dem Fürſten Bismarck eine 


Morgenmuſfik dar. Dem Publikum war der Eintritt in 
den Park geſtattet. Nach einem Hoch auf den Fürſten 
und die Fürſtin erſchien der Fürſt unter dem Publikum 
und brachte ein Hoch auf den Prinzregenten von Bayern 
Hierauf fand eine Bewirthung mit bayriſchem 


aus. 
Bier 


ſtatt. 


* Berlin, 4. Juli. Den „Hamburger Nachrichten“ 
zufolge will Bismarck erſt ein Reichstagsmandat an⸗ 
nehmen, wenn er nicht der Regierung grundſätzlich zu 
opponiren braucht, dann werde er gern Nationalliberaler. 


Leeds, 4. Juli. 


Der Gassarbeiterſtreik iſt beendet. 


Die Gasgeſellſchaft bewilligte die Hauptforderungen der 
Arbeiter, darunter die Eutlaſſung der jetzt beſchäftigten 
Nicht Gewerksvereinler. 


Eingeſandt. 


In dem verhältnißmäßig wohlhabenden Kreiſe Roſenberg 
wird noch immer Chauſſeegeld erhoben. 
thümlich, daß ſich der dortige Kreistag zur Aufhebung des Chauſſee⸗ 
geldes noch immer nicht bereit gefunden hat. Schon mit Rückſicht 
auf die benachbarten Kreiſe, wo die Chauſſeegelderhebung ſchon 
eine geraume Zeit hindurch aufgehoben iſt, mußte dieſe läſtige 
Einrichtung beſeitigt werden. 


Wetterauſage. 


Es erſcheint eigen⸗ 


Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 


provinzen: Am 5. Juli: Ziemlich trüb, Regen, Temperatur wenig 
verändert. 

Am 6. Juli: Wechſelnd bewölkt, etwas Regen, Temperatur 
ändert. 


unber 


——— 


1 * 


3½% 100,80 bz. G. Preußiſche Conſol 


Berlin, 4. Juli. (T 


Dep.) Ruſſiſche Rubel 234,40. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 3. Juli. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,40 bz. B. Deutſche Reichs ⸗Aul. 


Anl. 


4% 106,50 B. 


Preuß. Conſ. Anl. 3½% 100,75 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 102,40 bz. G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. Oſtpreuß. Prov.⸗Ovlig. 


3 0 96,90 
Pommerſche 
102,90 


161,50 bz. 


bz. 


Oſtpreußiſche 


B. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½0 , 
Rentenbriefe 4% 102,80 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfdobr. 


Hyp.-Pföbr. 3½% 100,30 bz. G. 
Königsberger Coursber. vom 3. Juli. (Franz Dick, B.⸗G). 
Div. 89. Zins⸗Fuß 


Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act. 


Pfandbriefe 3½% 98,00 bz. G. 
Pfandbr. 31½% 99,50 B. Poſenſche Pfandbr. 40, 
98,00 G. 
Preußiſch. Prämien- Anleihe 31/50. 
4% 94,00, bz G. 


ns-Fuß. 
\ as Börſenbau⸗Oblig. 83 / 97 50 B. 


Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. | 2 41.— B preußiſche Pfandbriefe 3½ 97,80 bz 
> SpinnereisXctien | O0 | 83,— G Hypth.-Br.d. Gen.⸗Grund⸗ 
önigsb. Bereinsbank⸗Act. 6 |105,— G kreditb. f. d. Pr. Preuß. kl 99.— ©, 
Genoffenſ. Grundereditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß 4½ 104,50 G. 
für die Prov. Preußen | 7 j122,— G.] Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien— 55, B Königsmühle 4 ½ 103, 8 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien [25 1280,— G.] do. Pinnauer „ „ 44 %½ 104,50 B. 
do. Ponarth⸗Actien 25 |360,— G.] do. Engl.⸗Brunner Brau. 4 101.— B. 
do. Tilſit⸗Actien 20 240,— G. dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſteint / 101,50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. is 245,— G.] do. Brauerei Raſtenburg 4½ 101,50 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act.] 3 | 98,60 G.] do. do Ponarth . 103.50 B. 
do. do. do. Pr.⸗Act., 5 116,80 G.] do. Schönbuſch, rückz. 102 4½ 104 25 & 
ns⸗ D. de mne —— 
Preußiſche Rentenbriefe | 4 102,50 G. ]do, Wickbold, rückz 105 . f 101, — B. 
do. von 300 Mk. u. darunt.] 4 102 50 G.] Oſtpr Südbahn ⸗Prior.⸗ 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr 4 100,.— BE Obligationen Litt. A—C 4½ 102,20 ©, 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr. 3½96,.— B.] do. do. do. Litt. D . 4½ 102,50 G. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr. 3 ½] 96,25 G.] Neuhaldens leb. Eiſenbahn⸗ 
Königsb. Stadtobligationen 3 ¼ 98,— G.] Vorzugs⸗Anleiheſcheine 4 101. — G. 
Neue do do. 3¼ 95,— G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 234 25 G. 


Hypoth.⸗Obligationen der 


Königsbg. Kaufınannid. | 3½ 
Berlin, 3. Juli. 


do. 
do. 


97.50 B. 


per ult, Juli 
per ult. Oktober 
Produktenmarkt. 
Juli 209,00 — 209,25 


Preuß. 


Danzig, 


(Für 1000 Kilo) 


. loco 195—209 Mk. geford., 

Mk. bez. 

rt ggen loco 155—168 Mk. geford., Juli 157,25 —157,75 
kk. bez. 

Gerſte loco 130— 190 Mk. geford. 

Hafer loco 157—185 kk. gefordert, 


weſtpreußiſcher 172—176 Mk. b 
Erbſen, Kochwaare 168 — 210 M 


ez. 


Rüböl loco ohne Faß 65,50 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 50 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 


37,50, 
ohne Faß —,— Mk. 


Mk. bz., 


Danzig, 4. Juli. 


Wei 
int 


Rog 


zen: loco feſt, 
. Mk. 183—184, 


gen: 


ſcher zum Trauſ. 


Tran). Mk. 9 
Gerſte: Loco kl. 
Hafer: 

Spiritus: Loco pro 10000 L 


Loco inl. 


unverſt. 


Getreidebörſe. 
200 Tonnen. 


mittel und guter 
3 
k., Futterwaare 155— 165 Mk. bez. 


mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco 


(T. D. v. Max Dursge.) 
Für bunt und hellfarbig 


gellb. inländ. Mk. 185— 186, hochb. und 
glaſig inl. 189— 190, Mk., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Trauſ. 
ik. 138,00, per Novbr.⸗Decbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 138,00. 


Mk. 


— gro 
Mk. —. Erbſen: 


nichtlontingent. Mk. 36,00. 


Königsberg, 


4. Juli 189. Spiritusbericht. 


i Loco . 
iter % kontingent. Mark 56,00, 


ze inländiſch Mk. — 


ini. Mk 


(Tel 


loco unveränd., inl. Mk. 155, ruſſiſcher oder polni⸗ 
per Sept.⸗Okt. 120pfd. 
Traufit Mark 95,00, per November: Dezember 120pfd. zum 


inländiſch Mt. 


3. 


Es 


graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 


Wolle⸗Commiſſ.⸗Geſch.): unveränd., 
konting. Mk. 57,75 Brief, unkonting. Mk. 37,25 Geld, per Juli 
konting. Mk. 37,00 bez., unlonting. Mk. —,—. 


von Rich. Heymann u. Riebenſahm, Getreide-, Woll⸗ und Spiritus⸗ 


Sgr 


Königsberger Getreide- und Saatenbericht 


Kommiſſtonsgeſchäft. 


Königsberg, 3 Juli. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 
Weizen unverändert. 
Roggen matt (Sgr. pro 80 Pfd.) 117pfd. 139 (55½ Sgr.) 

130pfd. 1531/, (61½ Sgr.), 131⸗2pfd. 154½ (62 Sgr.) 
Gerſte unverändert. 

afer unverändert. 


übſen feiner (Sgr. pro 72 P 
„ 218 (18½ Sgr.), 216 (77% Sgr. 


Poſen, 3. Juli. 


Spiritusbericht. 


ver 10000 Liter % loco 


fd.) en (82 Sgr.), 220 (7? 
Loco ohne Faß (60er) 


Am 3. d. Mis, Nachmittags 
5½ Uhr, ſtarb am Typhus im 
hieſigen Garniſon⸗Lazareth der 
Sergeant der 1. 3 Suft.: 
Regts. Graf Schwerin 


johann Faedlike 


im 29. Lebensjahre. Er war 
uns immer ein treuer und liebe⸗ 
voller Kamerad, welches uns ſeinen 
Verluſt bitter empfinden läßt. 
Wir werden ſein Andenken 
ſtets in Ehren halten. (2138) 
+ Graudenz, den 4. Juli 1890. 
Das Unteroffizier corps 
der 1. Kompagnie. 


Nach langem Leiden entſchlief 
ſanft unſere liebe Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter u. Schweſter, 
die verwittwete Frau (2140) 


Julie Kremin 


geb. Pliet 
im 72. Lebens jahre. Dieſes zeigen 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme allen Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt an 
Graudenz, den 4. Juli 1890. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 


tag Nachmittag 2 Uhr vom Trauer: 
baut eres 52, aus, Ae 


Bi ci 5 Uhr en 55 
fanft nach langem ſchwerem MR 
Leiden im Kloſter zu Löbau 


unſer geliebter Sohn und Bru⸗ 
(2077) 


8 der, stud. jur. In 
im 25. Lebensjahre, welches, um = 
= ftille Theilnahme bittend, tief: 
betrübt anzeigen 25 
Bahnhof Biſchofswerder, 
| den 3. Juli 1890. # 
2 DietrauerndenEltern 
und Geschwister. 
Die Beerdigung findet Sonn: 
abend, den 5. Juli, Vormittags 
9 ½¼ Uhr, in Löbau von der 
u kathol. .n aus ſtatt. 


— A 3 
Sonntag, den 6. d. M.: 
Tanrnzkränzchen 


(2063) en ring? 
to Radtke. 


Re hkrug. 
Sonntag, den 6. d. M.: (2158 
Tanzkränzchen 


wozu ergebenft einladet Rud. Meyer. 


For 


Sonnabend, den 5. na 
BB“ Tanzkränzchen. aa 
2137) R. Friſch. 


I Schnellläufer SE 
producirt ſich Sonnabend, Abend 
7 Uhr. Platz wird durch Zettel und 
nächſte Anzeige bekannt gemacht. 18 
Kilometer werden in einer Stunde im 
m. umlaufen. Achtungs voll 
(2164) Carl Gerhardt. 
Zu dem am Sonntag, den 6. 
Inli, ſtattfindenden (2115) 


Concert 


auf meiner Wieſe, lade ergebenſt ein. 

Anfang 2 Uhr Nachmittags. Entree 

80 Pfg. 

Dl. Lopatken, den 3. er ee 
Schwarz, ©: 


Dehunntmadpung. 


Alle nach den unten angeführten 
Nummern des Pfandbuchs aus dem 
Pfandleihgeſchäfte des Herrn Hermann 
Hirſch hierſelbſt niedergelegten und 
Human Pfänder als: Ketten, Uhren, 
Ringe, Wäſche, Kleidungsſtücke, Spiel: 
doſen, Decken, Teppiche ꝛc. ſollen 


Dounerſtag, 17. Juli 1890, 


von Vormittags 10 Uhr ab 
Marienwerderſtraße Nr. 5 öffent⸗ 
lich zwangsweiſe verſteigert werden: 
‚174, 205, 309, 322, 325, 351, 
363, 495, 436, 443, 517, 531, 535 
547, 555, 600, 608, 615. 621, 694, 
713, 735, 742, 748, 753, 754, 760, 
839, 894, 928, 958, 976, 1004, 1013, 
1029, 1030, 1085, 1125 1158, 1162, 
1175 128, 7216, 1219 1 1220, 1230, 
1240, 1341, 1346, 1350, 1381, 1383, 
1394, 1409, 1410, 1422, 1425 1438, 
1440, 1441, 1453, 1459, 1461, 1467, 
1476, 1482, 1487, 1495. 

Jedem Verpfänder iſt es geftattet, das 
Pfandſtück vor Abſchluß des Verkaufs 
einzulöſen oder zu verlängern. [2150 

aden, den 4. Juli 1890. 
Sacolowsky, 
Gerichts vollzieher. 


weirad ‚as ö 
ohes, 54“, hochfeines 2 at, übera 
Pee iſt für den > An: 
ſchaffungspreis zu verk. Off. briefl. m. 
Auſſchr. 2129 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ban ver ding 


zum Neubau von 1 großen Pfarr: 


Stall zu 25 mal 11,7 und 1 gr. 
Scheune zu 21,8 mal 14,2 qm 
Fläche mit aller Zulieferung für 
Pfarre Alt⸗Chriſtburg, wird hier⸗ 
durch öffentlich ausgeſchrieben und 
find die nöthigen Projektanſchläge, 


Bedingungen u. Offerten⸗Schemata 


dazu auch im Pfarrhauſe zur Ein: 
ſicht ausgelegt. Je 2 Schemata 
können gegen 1 Mark abgegeben 
werden, dagegen vollſt. Anſchl. oder 
Text⸗Abſchriften nur ſofern Ab⸗ 
ſchreiber dazu zu erlangen ſind. 


. Die eigenhändigen Poſitions⸗Preis⸗ 


Offerten, ſowohl in Zahlen als 
Buchſtaben andgefüllt, müſſen bis 
ſpäteſtens Dienstag, den 15. Juli 


1890, früh 9 Uhr, an den betr. 


Herrn Pfarrer verſchloſſen abge⸗ 
liefert fein und wird deren Eröff⸗ 
unug und Verleſung alsdaun in 
Gegenwart der hiermit eingelade⸗ 
nen Intereſſenten vorgenommen 
und der Zuſchlag vom Kirchenrath 


vorbehaltlich höherer Genehmigung 
lertheilt. (2122) 


Der Königl. Kreisbauinſpektor. 


fünfreihiges Perlen- 
Verloren graunatarmband. 
Gegen gute Belohnung abzugeben 


Trinkeſtraße 3. (2163) 


Vollſtändige 
Schueidemühlen⸗ 
Einrichtungen; 
Walzengatter, 
Horizontalgatter, 
Kreisſägen, 


Pendelſägen . 
— A bauen 


1 N KarıRöisch& Co 


Deal chinenfabrik und 
Ciſengießerei. 


= Allenftein 


TIERE Ehre bor kalſch arbeitende 121199 
engliſche 


bc, 


„Kaſten, compl. mit Strohelevator 

u allem Zubehör, offerire billigſt zum 
Verkauf. O. Schwarz, 

Argenau (Pr. Poſen.) 


Wegen 8 0 1 

DE Putz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäfts verkaufe 

ich ſämmtliche Artikel unter dem Ein⸗ 
kaufspreiſe und bietet ſich namentlich 
Wiederverkäufern Gelegenheit, Waaren 
zu recht billigen Preiſen einzukaufen. 

Paula Lewinneck-Tuchel. 


Einen gut erhaltenen (2114) 


Dreſchkaſten und Roßwerk 
verkauft M. Bäcker, Gr. Lun au bei 
Podwitz. 

Ein Bieyele, Ibrk. Naumann: 


Dresd., bill. verkäufl. Marktplatz 14. 


deb 
Cigarren 
a Stück 5, 6 55 8 bis 15 Pf., a Mille 


30 bis 100 Mk., vorzügliche Qnali⸗ 
täten, empſiehlt 


Julius Wernicke, 
Tabakſtraße. (2155) 


Aprikosen 
grosstrüchtige Ananas- Erdbeeren 


offerirt (2160) 


B. Krzywinski 
Prima Aſtrach. Perl⸗Capiar 
feiten Räncherlacls 


Beubuder Speckflundern 
offerirt (2161) 


B.Krzywinski 


Dentjesheringe 


feinfte Isländer, vom Junifang, fleiſchig, 
zartweiß und feinfchmedend, thatſächlich 
das Beſte, was der Markt zu bieten 

vermag, offerirt (2259) 


B. Krzywinski. 


Sprungfähige, gut gebaute (1228) 
Oxfordshiredown- 


Böcke 


17 Monate alt, bis 140 Pfund ſchwer 
ſtehen zu billigen Preiſen zum Verkauf 
in Annaberg bei Melno. 


Ein Grnndſtück 


m Culm, in beſter Geſchäftslage, 
worin Material: und Schankgeſchäft be⸗ 
trieben wird, mit 5 und Hof⸗ 


mit Aufſchrift Nr. 112 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


in Piwnitz, unweit d. Bahnhofs Doben- 
kirch a 3,43,40 ha groß, neubebaut, 
bin ich Willens, unter günſt. Bedin 
zu verk. P. Goerke, Hohenkirch. 


Er ..® a 
En 
Zur Reiſe⸗Saiſon 
empfehle mein großes Lager in Reiſedecken und engl. Plaids, Damen⸗ 
Plaids von 3,50 Mark an, Reiſetaſchen, Koffern und Neeceſſaires mit 
und ohne Einrichtung, Conrier⸗ und Touriſtentaſchen, Trinkflaſchen und 
Bechern, Sonnen: und Regenſchirmen, Stöcken, Trägern, Kravatten, 
Handſchuhen, Zahn⸗ und Nagelbürſten, deutſchen, engliſchen und 
franzöſiſchen Parfümerien, Eau de Cologne. (1781) 
eu: Eugliſche Regenſchirme Favorite, rein Seide, federleicht 
Stück 10,50 Mark. 


Louis Heidenhain Nachfolger 


Inh. Gustav Gäbel, 
Mailtplatz 14, gegenüber der ev. Kirche. 


Dem eee Publikum pe sich der Dees zur Be- 
arbeitung von Projekten für: 


Chaussee- und Hoch- Bauten, Moordammkulturen, 
Ent- und Bewässerungen 
sowie zur Ausführung von Nivellements, Vermessungs- 
Arbeiten, Abschätzungen von Gebäuden zum Zwecke der Feuer- 
Versicherung oder Beleihung. (2142) 
Sämmtliche mir übertragene Arbeiten werden prompt und rasch 


erledigt, auch auf Wunsch die Ausführung von Bauten zu mässigen $ 
Preisen übernommen. 5 
Im Besitz eines ausreichenden Geräthematerials, bin ich im Stande, 


auch umfangreichere eiten in kurzer Zeit auszuführen. 


©. RN, Graudenz 


E. 1 8 
Getreidemarkt 2 


empfi⸗ hlt ſich zur Anfertigung jeder Bauarbeit ſowie Dachrinnen, Geſims⸗ 
abdeckungen u. ſ. w. — Pappdächer, Klebedächer, Holzeementdächer, 
wie auch Reparaturen an denſelben; ſämmtliche Arbeiten werden unter Garantie 
der Haltbarkeit zu bedeutend herebgeſetzten Preiſen ausgeführt. — Haus⸗ und 
Küchengeräthe halte ſtets in großem Vorrath. — Milchkannen, Gießkannen 


1. oder 11. November d. J. 


5 unterſuchen (Soxleth). 


u. ſ. w. — Milchtransportkaunen werden auch auf Beſtellung mie und 
ſchnel angefertigt. — Milchſiebe in jeder Größe vorräthig. (1919 
Zwei anſtändige Lehrlinge önnen ſofort oder ſpäter eintr⸗ten. 


Sihlofffreiheit Lotterie, | 
Orig, Auth. Looſe 1 1 


Haupt⸗ und Schlußziehung 7.— 12. Juli 1890. 
je lange geringer Vorrath reicht: 


7725 Yo No 1½0 Ye 1/100 m 


Dek. 2 35, 15 10, 
Porto und fe 50 Pfg. 


8, 6,50, 2. 
Gustav Kauffmann, Grandenz. 2127 


5,50, 450, 3.50, 3 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 10. Juli cr., Vormittags 11 Uhr, 


werde ich in meinem Geſchäftslokale folgende 2 Grundſchuldbriefe über: 
1) 10 000 Mark, . auf 


Plaskan Blatt 
Tuchel 5 
Tuchel 5 305 
Tuchel „ 403 


1 Abtheilung III. 19 5 > 


* 75 
= „ 10 u 
„ „ Nr. 


2) 8000 Mark, eingetragen anf 
Tuchel Blatt 414 Abtheilung III. Nut 5 


Hochdorf, 17 
Tuchel „ 386 
Tuchel 402 


* ” 


„ Nr. 12 und 
Nr. 5 


im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſtbietend gegen Baarzahl ung öffentl. verſteigern. 
Die betreffenden Grundſchuldbriefe liegen in meinem Geſchäftslokale zur 
Einſicht aus und wird auf er . nähere ſchriftliche Auskunft dr 


Tuchel, den 2. Juli 189 
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8 9 
Hefte Lage Dirſchau's! 

Mein Hausgrundſtück und anſt. 
Speicher mit Getreide⸗Schüttungen, in 
welchem ein flottes Mehl⸗, Futter: 
und Getreide⸗Geſchäft betrie! en wird, 
ſich auch vorzüglich zum Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft eignet, verkaufe ich für 20000 
Mk. bei 5000 DIE 
nahme eventl. ſofort (2081 
Theod. Pantzlaff, Dirſchau. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen der poln. Sprache mächtigen 

Verkäufer 
(mofaiſch). Zeugniſſe nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen erwünſcht. (2147) 
e i. F. S. Lichten⸗ 
fel d, Biſchofs werder. 

Für mein Waaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft, en gros & en detail, ſuche 
ich zum ſofortigen Eintritt (2081) 
einen jüngeren Commis 


und zwei Lehrlinge. 
Polniſche Sprache . aber nicht 
7 Theod. Pantzlaff, 
Dirſchau. 


Auf Königl. Dombrowken per 
Nitzwalde finden zu Martini (2156) 
ein Schmied, ein Schäfer, 
mehrere Einwohner 
u. verheirathete Pferdeknechte, 


ſämmtliche Familien mit Dienſtboten] p 


verſehen, Wohnung. H. T 


Drei Hofbeamte 


bei 360-400 Mk. Gehalt braucht v. 
Drweski & Langner, älteſtes Een: 
tral⸗Verm.⸗Büreau, Poſen, Gr. Ritter: 


e mme. 


raum, iſt unter günſtigen Bedingungen ſtraße 10. Vorſchußt wird nicht 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich verlangt. (2150) 


at t mein Modewaaren⸗- u. m. 
Confektionsgeſchäft ſuche per 1. Sep: 
tember d. Js. 2125) 
einen Lehrling. 
Freie Station 4 177K 
dolph Aſcher, 
est in Bomm. 


g 


Anzahlung. Ueber⸗ | 


vermiethen Kirchenſtr. 13. 


Krause; zur nn 


. Mittel für 5055 


Fed. Ziesler 8 u Mae“ 


1197e)) Für Wiederverkäufer u. bei Parthien notiren ee 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 15. Auguft | ® 
und 15. September 
zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Zeug⸗ 
nißabſchriften wie Gehaltsanſprüche er⸗ 
wünſcht. S. N. Witkowsky, 
(1314) Lyck Oſtpr. 

Einen durchaus zuverläffigen 

Maſchiniſten 
zur ſelbſtſtänd. Führung eines Dampf⸗ 
Dreſchapparates ſucht von ſofort bei 
hohem Lohn und Tantieme 

O. Schwarz, Argenau (Poſen) 


Junge fremde Zimmergeſellen 


finden Arbeit bei (2131) 
H. Kampmann, Zimmermeiſter. 


Stellmacher 
tüchtig im Fach, mit eigenem Hand⸗ 
werkszeug, ie von Martini d. J. gute 
Stellung bei J. Schmidt, n 


per Gr. Nebrau. (2118) 
Zwei tüchtige (2117) 
Stellmachergeſellen 


ſowie 2 Schmiedegeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei Fr. 
Kuligowski, Wagenbauer, Brieſen. 
Ein tüchtiger Ä (2110) 
Barbiergehilfe 
findet bei hohem Lohn dauernde Stellung 
ei H. Kunz, Barbier und Friſeur, 
Marienburg Weſtpr. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort auf gute Bauarbeit 
dauernde Beſchäftigung bei F. Herz⸗ 


berg, Tiſchlermeiſter, Binn 


Weſtpreußen. 


Ein junger Landwirth 
wenn möglich der en Sprache 
mächtig, findet bei 300 Mk. Gehalt von 
ſofort als zweiter Beamter Stellung 


1, ar Lopatken bei Hohenkirch. 


Das Dom in ium. 
Jer kleine Wohnungen zu 


(2139) 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck; 


Speicherverwalter 


unverh, bei 600 Mk. Gehalt wird per 
fofort od. 15. Auguſt geſucht. v. Drweski 
& Langner, Poſen, Gr. Ritterſtr. 10. 

Ein unverh. evangel. (2093) 


Landwirth 
ſindet von ſogleich ab gegen 240 Mk. 
Gehalt pro anno excl. Wäſche dauernde 
. Darauf bezügl. Offert. nebſt 
nißabſchr., doch ohne Marke, werd. 
gem die Exped. des Geſelligen unter 
Nr. 2093 erbeten. | 


Für Meierei. 8 
Ein Meier, ev, verh., eine kl. Fam., 
Holſteiner, z Z. in Stellung, deſſen Frau 
gelernte Meierin if ſucht verbeſſerungs⸗ 
halber, geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 
Stellung 
in einer größeren Guts⸗ oder Genoſſen⸗ 
ſchaftsmeierei. Derſelbe iſt gelernter 
Böttcher, erfahren in der Viehaufzucht 
und Haltung, verbunden mit Centrifugen 
und Dampfbetrieb, ſowie mit dem Milch⸗ 
Gefl. Offerten 
mit Gehaltsang. bitte u. Chiffre A. M. 
101 nach Subkau zu ſenden. (2108) 
Ein verheiratheter Gärtner, 
Schleſier, 31 Jahre alt, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, ſucht z. Martini 
od. Mi, aa ein. Dom. Stellung. 4 
unter C. 8. poſtl. Culm. (21 


1 tüdfige Berkänfern 


der poln. Sprache mächtig (gleich, el 
ae ſion) ſowie | 


2 Lehrmädchen 


ſuche per 1. oder 15. Auguſt für mein 
Galanterie⸗, Kurz: und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft. Zeugniffe und Gehaltsanſpr. 
find der Meldung beizufügen. 

Max Joelſohn, Brieſen Wpr. 


Eine Verkäuferin 

der poluiſchen Sprache mächtig, 
für ein größeres Schuhgefhäft Oſt⸗ 
preußens für ſofort oder ſpäter geſucht. 
Meldungen nebſt Ge denen reſp. 
Vorſtellung bei Jacobi & Sohn 
Graudenz, Abends 6—7 Uhr. 2136 


Als Verkäuferin 
für mein Mehle u. Vork. Geſchäft findet 
ein junges Mädchen mit genügender 
Schulbildung vom 1. Oktober Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung verlangt. rn 

Laſtig in Bromberg, Hofſtr. 1. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche 150 
Stütze der Hausfrau ein 134) 

junges Mädchen 
welches im Buffet thätig ſein muß. 

Spiekermann, Bahnhofswirth, 

Graudenz. 

Ein anſtändiges Mädchen ſucht 
vom 1. September eine unentgeltliche; 
Stellung als Wirthſchaftselevin. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2106 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Eine Aufſwartefrau od. Mädchen 
für den ganzen Tag von ſofort oder, 
ſpäter geſucht. Näheres zur erfr. bei 
Frau Schnepel, Blumenſtraße 19. 

Ein freundliches möbl. Zimmer 
iſt von ſofort zu vermiethen Ober⸗ 
thornerſtraße 29, 2 Tr. (2162 

er Mittelwohnung iſt v. 1. Auguſt 

1. Oktober zu verm. Nonnenſtr. 9. 


210 e.möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13. 
Bromberg. 
Ein großes Geſchäftslokal 


3. bewohnt von der eee 
ER Firma D. Auerbach, mit 
vielen Nebenräumen, am Hauptmarkte 
Friedrichsplatz Nr. 30) in beſter Geſchäfts⸗ 
lage, in welchem ſeit mehr als 25 Jahren 
ſtets ein ſchwungvolles Te cn 
Modewaaren⸗ und Confektionsgeſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt, 
nebſt zugehöriger, bequemer Wohnung 
per 1. Oktober 1890 zu vermiethen. 
Näheres bei J. L. Jacobi, 
(2138) Bromberg. Briedriheplos 30, 


Ein geräumiges ie 


Geſchäftslokal 


nebſt ah in befter Lage, zu 
jedem Geſchäfte geeignet, ift von ſofort 
preiswerth zu 1 

Ed. Wenski, Konitz. 


Wol 2 Stuben, Küche u. 
D Wohuung; gute, 1 5 7 a. 
oefucht. Meld. w. Meld. w. brit 5 Auſſcht Nr. 
2109 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

„Graf Eſſex“ wird nochmals zu 


ſehen gewünf 17 (2133) 
Viele Theaterfrennde. 


Kaiser Milnelm-Sommer- Theater 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direction: J. Hoffmann. 
Sonnabend, den 5. Juli. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Alexander Otto 
vom Stadttheater in Hamburg. „Der 
Pfarrer von Kirchfeld“. Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 4 Akten von 

Anzengruber. 

Sonntag, den 6. Juli. Drittletzes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Alexander Otto 
vom Stadttheater in Hamburg. „Die 
Räuber”, 
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Grandenz, Sonnabend) 


Vom 10. dentſchen Bundesſchieſzen. 

Nach dem Vorbilde der ſchweizeriſchen Freiſchießen fand 
vom 8. bis 11. Juni 1861 in Gotha ein allgemeines deut⸗ 
ſches Schützen⸗ und Turnfeſt ſtatt, auf welchem die 
Gründung eines allgemeinen deutſchen Schützenbundes be⸗ 
ſchloſſen wurde. 

Im Jahre darauf war bereits das erſte große deutſche 
Bundesſchießen in Frankſurt a. M., auf dem auch der 
Herzog Eruſt von Koburg » Gotha zum Entſetzen der Diplo⸗ 
maten des in der Eſchenheimergaſſe tagenden deutſchen Bun⸗ 
des im ſchlichten Schützenrocke erſchien. Man traute den für 
den deutſchen Einheitsgedanken begeiſterten Schützen allerlei 
ſchwarze Pläne zu, und der Herzog ſelbſt erzählt im dritten 
Bande ſeiner Denkwürdigkeiten, daß dazumal eines Abends 
Herr von der Pfordten todtenbleich in eine Abendunterhaltung 
beim Vertreter der ſächſiſchen Regierung geſtürzt en 
fei mit der Meldung, daß man in der Schützenhalle ſoeben 
die deutſche Republik ausgerufen habe! Der Herzog eilte, 
um die Herren zu beruhigen, auf den Feſtplatz, wo er mit 
Jubel empfangen wurde und eine Rede halten mußte; bei 
ſeiner Rückkehr konnte er dann den Diplomaten die Ver⸗ 
ſicherung ertheilen, daß die Republik, weun man fie wirklich 
proklamirt habe, inzwiſchen in den Fluthen reichlich fließender 
Quellen bereits wieder untergegangen ſei. 

Seitdem haben nun deutſche Bundesſchießen (ſeit 1872 in 
dreijährigen Zwiſchenräumen) ſtattgefunden und das zehnte 
ſteht unmittelbar bevor, das gleich ſeinen Vorgängern ſein 
möge ein Vereinigungspunkt aller wackeren Schützenbrüder 
und eine Erinnerung und ein Nachhall der alten Schützenluſt 
und der einſtigen Waffen⸗ und Wehrfähigkeit des deutſchen 
Bürgerthums. 


153 amerikaniſche Schützen haben am Donnerstag 


ihren Einzug in Berlin gehalten. Die Schützen gehören drei 
New⸗ Yorker Korps an, dem älteſten der dort bejtehenden 
deutſchen Schützenvereine, dem unter Hauptmann Vehrenberg 
ſtehenden New⸗Yorker „Schützenkorps“, dem vom Hauptmann 
John Meyer befehligten City-Schützenkorps und dem Central⸗ 
Schützenkorps mit Hauptmann Syburg. Jedes der Korps 
führte drei Fahnen mit ſich, die Korpsfahne der Cityſchützen 
iſt ganz neu und dürfte wohl eine der prächtigſten Fahnen 
ſein, die überhaupt auf dem Schützenfeſt erſcheinen werden. 
Sie zeigt u. A. in prächtigſter Stickerei zwei Schützen in 
voller Uniform. 

Die Amerikaner rückten in einzelnen Abtheilungen aus ihren 
Hotels an, am Oingang immer eingeholt von dem Muſikkorps 
des vierten Garde⸗Regiments und einer überaus ſtaatlichen 
Abordnung des Central⸗Ausſchuſſes und des Empfangscomites, 
die ſie bis an das Orcheſter des Kroll'ſchen Gartens leiteten. 
Hier wieder empfing ſie die Hauskapelle des Kroll'ſchen 
Etabliſſements und bei jeder neuen Begrüßung, an der auch 
der amerikauiſche Geſandte theilnahm, wurde das „star 
spangled banner“ und „Hail Columbia“ geſpielt, heimathliche 
Klänge, die warmen Wiederhall bei den Hörern fanden. 

Im Namen des Empſangs⸗Ausſchuſſes begrüßte Geh. 
„ Schreiner die Schützen etwa mit folgenden 

orten: 

Willkommen, Willkommen, dreifaches herzliches Willkommen 
rufe ich Ihnen zu, amerikaniſche Schützenbrüder, die Sie über 
das weite Meer herbeigeeilt find, um hier an dem zehnten 
deutſchen Bundesſchießen im Gefühl deutſcher Stammesgemein⸗ 
ſchaft als wackere Schützen theilzunehmen. Wie das Branden⸗ 
burger Thor, unſer berühmtes Triumph⸗ und Einzugsthor, 
Ihnen ſeine weiten und hohen Pforten öffnet, ſtreckt Ihnen 
auch die Berliner Bürgerſchaft offene 0 und Arme ent⸗ 
gegen, ſtolz und beglückt durch die Empfindung, ſo theure, 
werthe Gäſte in ihren Mauern zu wiſſen. Berlin hat ja eine 
gewiſſe Aehnlichkeit mit den mächtigen Städten in Amerika, 
auch Berlin iſt in kurzer Zeit aus einem armſeligen Fiſcherdorf 
Weltſtadt geworden. Wenn es auch der Gunſt ſeiner Fürſten 
viel verdankt, ſo hat doch beſonders auch mitgewirkt die treue 
Arbeit ſeiner Bewohner. 

Der Redner gab dann dem Wunſche Ausdruck, daß die 
fremden Gäſte ſich wohl fühlen mögen in den Mauern 
Berlins und gab die Verſicherung ab, alles zu thun, um 
dies zu bewirken. Mit einem Hoch anf die Gäſte ſchloß 
dann der Redner. Brauſend wurde in das Hoch eingeſtimmt, 
während die Muſik die amerikaniſche Hymne ſpielte. Hierauf 
betrat Generalkonſul Schönlank die Tribüne, um die Gäſte 
in engliſcher Sprache zu bewillkommnen. Er verwies auf 
die vielſachen Beziehungen, die beide Staaten vereinigen. 
Wieder ertönten Hoch und Jubelrufe und, nachdem im Na⸗ 
men der Amerikaner Herr Weber dem Danke mit kräftigem 
Handſchlag Ausdruck gegeben, ordnete ſich der Zug nach 
dem Rathhauſe, wo Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck die 
Schützen mit einer Ansprache begrüßte. 

Herr Weber antwortete: 

„Mein hochverehrter Herr Oberbürgermeiſter! Im Namen 
der deutſch⸗ amerikaniſchen Schützen, welche die weite Fahrt 
über den atlantiſchen Ozean gemacht haben, um das zehnte 
deutſche Bundesſchießen zu beſuchen, ſage ich Ihnen, den Herren 
des Feſtausſchuſſes und allen Anderen den innigſten Dank für 
den ehrenden Empfang, welchen man uns bereitete. Als ich in 
unſeren Reihen zuerſt die Idee anregte, das zehnte deutſche 
Bundesſchießen zu beſuchen, geſchah es mit dem Zuſatze, nur 
dann zur Verwirklichung der Idee zu ſchreiten, wenn das Feſt 
in Berlin ſtattfände. Es ſind nicht die Preiſe, welche dabei zu 
erringen ſind (obſchon ich hoffe, daß wir unſeren Theil ab⸗ 
bekommen), die uns zu dieſer Schützenfahrt begeiſterten, ſondern 
die Liebe zu unſerem Vaterlande, welche in dem Herzen keines 
Deutſchen erliſcht, einerlei, wie viele Jahre er fern der Heimath 
weilt, und die Sehnſucht nach dem Lande unſerer Geburt, 
welche das Gelingen unſerer Fahrt ermöglichten. Dazu kam 
ein anderes Moment. Wir haben bei den Siegen Deutſchlands 
mitgejubelt, wie wir bei deſſen Kalamitäten ſtets eine hilfreiche 
Hand hatten, und das neu geeinte deutſche Reich fand wohl 
nirgends begeiſtertere Anhänger als unter den Deutſchen des 
Auslandes. Wir durften ſtolz ſein, durch Abſtammung einer 
Nation anzugehören, deren Siegeslauf die Bewunderung der 
Welt erregte und welche ein Herter gesch lech auf den deutſchen 
Kaiſerthron erhob, das thurmhoch über jene Dutzendfürſten 
emporragt, denen die Zerſplitterung und Verſumpfung Deutſch⸗ 
lands Lebensbedürfniß ſchien. Und ſo ſind wir denn gekommen, 
um der alten, ewig jungen Germania unſeren Tribut an Liebe 
und Verehrung darzubringen, und ich bitte Sie, Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter, unſere Auweſenheit in Berlin als eine Ovation 

zu betrachten, welche amerikaniſche Bürger deutſcher Abkunft 
der herrlichen Hauptſtadt des wieder erſtandenen deutſchen 
Reiches darbringen, der Hauptſtadt, die durch ihre Größe, ihre 
Pracht und den Freiheitsſinn ihrer Bürger ſelber die ſchönſte 


Verkörperung der Größe Deutſchlands bildet. In dieſem Sinne 
dürfen wir auch mit großem Stolze die Ehre annehmen, welche 
die Stadt Berlin durch den herzlichen Empfang uns angedeihen 
ließ. Es war Ihr Verdienſt, daß wir mit ſolchen Ehren ge⸗ 
kommen find. Unſrer harrt nun eine andere Aufgabe: mit 
Ehren zu beſtehen. Sei es auf dem Schießplatze, im ſozialen 
Verkehr mit unſeren deutſchländiſchen Schützeubrüdern oder wo 
immer es ſei, es wird unſer einziges Beſtreben ſein, uns der 
Ehre würdig zu zeigen, welche Berlin uns erwieſen, ſo daß, 
wenn in ſpäteren Zeiten von dem Beſuche deutſch⸗amerikaniſcher 
Schützen in der Hauptſtadt des deutſchen Reiches die Rede iſt, 
für uns das ſchöne Wort gilt: mit Ehren gekommen, mit Ehren 
gegangen.“ 
er ganze Weg von Kroll bis zum Rathhaus war von 
dichten Schaaren geſäumt, die den durch Schutzleute eröffneten 
und flankirten Zug ſympathiſch begrüßten. An der Ecke der 
Linden und Friedrichsſtraße hatten mehr als hundert ameri⸗ 
kaniſche Damen bei Kranzler und im Cafe Bauer von den 
Balcons Beſitz ergriffen und von hier aus wurde dann auch 
fleißig „Hip, hip, hurrah“ gerufen und mit den Tüchern 
geweht. 


Von Peſt ſind am Donnerstag 20 unge riſche Schützen 
über Wien, wo ſich weitere 30 ungariſche Schützen anſchließen 
werden, nach Berlin abgereiſt. 

Auf Einladung des Feſtausſchuſſes des deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens kommen aus Wien der Stellvertreter des Bürger⸗ 
meiſters Dr. Borſchke und Gemeinderath Dehm mit den 
Wiener Schützen nach Berlin, um die Ehrengabe der 
Stadt Wien, 1000 Mk. in Gold, zu übergeben. 

Welche Koſten die Feſtveranſtaltungen im Allgemeinen 
verurſachen, mag man daraus ermeſſen, daß die Bauten 
des Komitees allein die Summe von 250 000 Mark ver⸗ 
ſchlungen haben. 

Noch niemals hat ein natlonales Feſt weite Kreiſe der In⸗ 
duſtrie derart beſchäftigt, wie das 10. deutſche Bundesſchießen. 
In erſter Reihe ſtehen die Kunſtanſtalten, die in zahlloſen Luxus⸗ 
artikeln das Feſt zu verherrlichen bemüht ſind. Da giebt es 
reizende Schützenſtatuetten aus Bronze oder in farbigem Ton, 
da erſcheint Schützenliſl als Lichtträgerin oder, mit einem Schützen⸗ 
bruder vereint, als Armleuchter. Elegante und einfache Pfeifen⸗ 
köpfe, mit Inſchriften oder Schützenemblemen geſchmückt, kommen 
in Hunderten verſchiedener Muſter in den Handel, und Photo⸗ 
graphie und Kunſtdruck haben ſich für die nächſte Zeit vollſtändig 
in den Dienſt der Schützenſache geſtellt. Broches und Berloques 
als Schützenſcheiben oder Schützenhüte werden verkauft, auf 
Taſchentüchern und Kravatten, werden Schützenabzeichen oder 
Anfihten der großen Feſthalle gedruckt. Auch in der Glasin⸗ 
duſtrie finden ſich zahlreiche Anklänge an das Schützenfeſt, und 
ähnlich wie beim deutſchen Turnfeſt hat ein Münchener Fabrikant 
einen beſonderen Humpen in den Handel gebracht, den er „Mono⸗ 
pol⸗Schützen⸗Bierkrügl“ nennt, und für deſſen Verkauf auf dem 
Hauptfeſtplatz noch ein eleganter Pavillon errichtet worden iſt. 

Ein heiterer Führer durch Berlin iſt unter dem Titel „Der 
luſtige Bädeker“, herausgegeben von R. Schmidt⸗Cabanis, er⸗ 
ſchienen. Als Probe laſſen wir einen Vers aus „Spießbürgers 
Lob⸗, Klage⸗ und Troſtgeſang: Alt⸗ und Neu⸗Berlin“ folgen: 

„Die Alpen find ja ooch janz niedlich, 
Doch zieh' ick unſen Kreizberg vor, 
Wie er ſo daliegt hibſch app'titlich 
Vor das verwich'ne Hall'ſche Dhor! 
Und wenn nu jar zur Herbſtparade 
De Milleteers nach Temploh ziehn. 
Schimpft' ich ooch uf die Steuern jrade: 
Vorauf marſchir' ick, ohne Inade, 
Denn dafor ſtamm' ick aus Berlin!“ 

Recht intereſſont und humorvoll iſt ein von Lothar Meggen⸗ 
dorfer⸗München gezeichnetes bewegliches Bild, welches einen 
Schützenbruder am Scheibenſtand darſtellt, die noch rauchende 
Büchſe in der Hand. Die fünf Geſichter, welche man dem Grün⸗ 
rock nach Belieben „einſetzen“ kann, richten ſich ganz nach dem 
Erfolg des Schuſſes, der gleichzeitig auf einer im Hintergrund 
aufgeſtellten Tafel „abzuleſen“ iſt. 


7. Fortſ.] Im Meninee⸗Thale. [Nachdr. verb. 
„So, hier ſind wir!“ begann Gordon, indem er ſein 
Pferd anhielt, und mit unfreundlichem Blicke auf die Umge⸗ 
vung ſah. „Faſt thut mir's leid, daß ich noch einmal an 
ſolche Geſchäfte gehen ſoll, und am liebſten nähme ich mein 
Wort zurück. Mag der Himmel wiſſen, was mir wieder für 
Unannehmlichkeiten daraus erwachſen können!“ 

„Ich weiß nicht, Mr. Gordon, wie ſich ein ſo ſtarker 
Mann, wie Sie find, jo einſchüchtern laſſen kaun!“ erwiderte 
Frank, deſſen ſich beim Anblicke des Platzes die volle Sehn⸗ 
ſucht nach ſeiner Beſitzung wieder bemeiſtert hatte. Welche 
Unannehmlichkeiten ſollen Sie denn durch ein Geſchäft mit 
mir haben?“ 

„Well,“ ſagte Gordon, wie in kurzem Entſchluſſe, „ſo 
ſagen Sie mir, wie viel Acker und wo Sie ſie haben wollen. 
Aber merken Sie wohl auf! Ich will niemals hören, daß 
ich Ihnen zu dieſem Kaufe gerathen habe, oder daß irgend 
etwas, mag kommen, was da will, mir darin zur Laſt gelegt 
werden könne. Ich will mich ein für alle Mal ſchützen!“ 

„Auf Ihr Wort, als ehrlicher Mann!“ rief Frank, „iſt 
irgend ein Aber bei dem Lande, vielleicht Ueberſchwemmung 
. den Fluß oder etwas anderes, was ich nicht wiſſen 
kann?“ 

„Nichts!“ ſagte Gordon beſtimmt. „Es iſt das beſte 
Fleckchen fünfzig Meilen in der Runde. Uebrigens mögen 
Sie Erkundigungen einziehen, bevor wir abſchließen.“ 

„Gut, dann nehme ich ſechszig Acker, ein Viertel Wald, 
drei Viertel offenes Land, und wir ziehen die Grenzlinie dort, 
wo der Baum ſteht, vom Fluſſe herauf, daß ich am Waſſer 

enug Raum behalte und den Bach mit bekomme. Jetzt ſagen 
Sie hre Bedingungen.“ 

„Sie ſchneiden mir gerade das ſchönſte Stück heraus!“ 
bemerkte Gordon, die angedeutete Fläche betrachtend. „Sei 
es aber darum; ich will in Anſchlag bringen, daß Ihr Etabliſſe⸗ 
ment den Werth des übrigen Landes hebt. Ich habe Ihnen 
billige Bedingungen zugeſagt — gut! Sie ſollen den Acker 
mit fünfzehn Dollars haben, wenn Sie die Hälfte baar und 
den Reſt in einem Jahre bezahlen. Dies iſt der Preis in 
der Stadt für das gewöhnliche Waldland.“ 

„Iſt das ein Wort?“ rief Frank, dem das Roth der 
er auf die Backen trat, während er dem Wirthe die Hand 

inhielt. 

„Meinerſeits gewiß; was ich ſage, halte ich!“ erwiderte 
Gordon und ſchlug in die dargebotene Hand. 

„Kikeri⸗kikeri⸗kieh! 

Leichtſinn bringt Sorgen und Müh'!“ 


No. 154. 


5. Juli 1890. 


Müh'! Müh'! rief das Echo wie klagend nach. Gordon 
zuckte mit keiner Miene, als habe er den Ruf nicht gehört 
oder nochmals erwartet. Frank ſah wohl in den Wald hin⸗ 
ein, um eine Spur des Rufenden zu entdecken; ſeine Seele 
war aber in dem Augenblicke zu voll, um ſich lange damit 
zu plagen. Er ritt die von ihm angegebene Linie hinauf und 
überſah mit glänzendem Auge ſein künftiges Eigenthum; er 
ritt zum Fluſſe hinab und beſichtigte die Ufer, bis ihn endlich 
die Rückſicht gegen ſeinen Wirth zwang, zurück zu kehren. 
Es war ſein erſtes Grundeigenthum, das er erwarb, und er 
hätte den ganzen Tag darauf zubringen mögen. 

Sie ritten nach der Stadt zurück. 

„Sollten wir heute abſchließen — ich laſſe Ihnen noch 
immer die Wahl, zurückzutreten —“ begann Gordon, „io 
ſehen Sie ſich bei Zeiten nach Arbeitskräften um. Die Ernte 
iſt vor der Thür, und nach vier Wochen können Sie für 
alles Geld keine Hilfe mehr haben. Sie ſind unbekannt am 
Orte, und in ſolchen Punkten will ich gern für Sie thun, 
was ich kann.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr. Ich beabſichtige auch, keinen 
Augenblick mehr unbenützt vorüber gehen zu laſſen. Zwei 
Schwarze dachte ich gleich zum Einzäunen anzuſtellen.“ | 

„Sie können ſich auf weiße Handwerker bei uns im Süden 
nie verlaſſen,“ ſagte Gordon und blickte eine Weile nach⸗ 
denkend vor ſich hin. „Die Leute ſind zu unabhängig, kom⸗ 
men zur Arbeit oder kommen auch nicht, und ſchaffen nur mit 
Widerwillen unter der Kontrole eines Andern. Wollen Sie 
raſch vorwärts, ſo nehmen Sie ebenfalls Schwarze, die an 
Zucht gewöhnt find und oft mehr verſtehen als ihre weiße 
Kollegen. Die beiden Dienſtboten, die jetzt im Hauſe bei mir 
aufwarten, Tom und Dick, ſind geſchickte Zimmerleute, und 
ich will ſie Ihnen billig abtreten, ſo lange Sie ſie brauchen, 
da ich eben jetzt nichts Beſonderes für ſie zu thun habe. Eben 
ſo denke ich Ihnen für das Uebrige zwei Arbeiter ſtellen zu 
können, um Sie der Mühe zu überheben, weiter zu ſuchen. 
Die Sache iſt die, daß mir jetzt ſelbſt daran liegt, Ihr Unter: 
nehmen raſch vorwärts gehen zu ſehen. Ich baue unten am 
Fluſſe ein neues Flachboot wie Sie wiſſen, und wenn Sie 
wenigſtens mit der Mahlmühle bis zum Eintritt des Herbſtes 
ſertig werden könnten, ſo wäre es wohl möglich, meine eigene 
kleine Spekulation an die Ihrige anzuknüpfen. Ich habe die 
letzte Nacht die Sache lange im Kopfe umhergedreht und habe 
bis jetzt nun einen guten Erfolg herauskalkuliren können. In⸗ 
deſſen iſt es Zeit, davon zu reden, wenn alles erſt ſo weit iſt.“ 

„Und wie viel Lohn würden Sie berechnen, Maſter 
Gordon?“ 

„Fragen Sie ſelbſt in der Stadt nach, was gebräuchlich 
iſt. Und mit der Zahlung hierfür richten Sie ſich nach 
Ihrer Bequemlichkeit ein. Ich habe Ihnen meine eigenen 
Leute angeboten, um Ihnen das Unternehmen zu erleichtern. 
Ich möchte Ihnen überhaupt rathen, das Geld, was Ihnen 
übrig bleibt, zuſammen zu halten, ſo viel Sie können. Sie 
werden es brauchen.“ 

Gordon bog jetzt in einen Waldweg ein, um einige andere 
Theile ſeines Landes zu beſichtigen, wie er ſagte, und ſchien 
auch ſo damit beſchäftigt, daß kein weiteres Geſpräch auf⸗ 
kommen wollte. 

Sie erreichten endlich die Stadt am oberen Ende und 
ſtiegen bei Bryan ab, um einen „Drink“ zu nehmen. Das 
gehöre ſich nach abgemachtem Geſchäfte, meinte Gordon. 

„Schon im Lande geweſen?“ fragte der Storehalter, 
während er Flaſche und Gläſer herſchob. 

„Ja — und Land gekauft!“ erwiderte Frank, der gern 
die ganze Welt ſein Glück hätte wiſſen laſſen. 


Bryan riß die Augen auf. „Von dem doch nicht?“ fragte 
er, auf Gordon deutend. 

Dieſer zuckte die Achſeln. „'s wird wohl ſo ſein“, er⸗ 
widerte er, „wenn man mit Gewalt dazu gedrängt wird und 
ſo einen fidelen Kerl gern hier behalten will.“ 

„Und wo denn, wenn man fragen darf?“ forſchte Bryan 
neugierig. 

„Im kleinen Meninee-Thale!“ lachte Frank, „gerade wo 
der Bach nach dem Fluſſe läuft.“ 

Der Storehalter machte ein überraſchtes Geſicht. „Pfui!“ 
brach er endlich los. „Sie müſſen einen großen Geldbeutel 
haben, Herr, wenn Sie ihm ein Stück von ſeiner Perle haben 
abſchwatzen können!“ 

„Nein, nein!“ rief Frank und lachte aus voller Herzens⸗ 
a „es iſt billig genug, und die Bedingungen find noch 

eſſer. 

„Na, bei Gott!“ rief Bryan und ſchlug mit der Fauſt 
auf den Ladentiſch, „ſo hat der alte Burſche die Kehrſeite 
herausgedreht. He, Kamerad Gordon, iſt es ſo? Sagt' 
ich Ihnen nicht zu Anfang“, ſetzte er, zu Frank gewendet, 
hinzu, „wenn er nicht mehr anders kann, möchte er ſich zer⸗ 
reißen, um Anderen vorwärts zu helfen! Darauf hin müſſen 
wir aber noch Eines zum Beſten geben — hier, ausgetrunken 
und eingeſchenkt! Aber“, fuhr er mit komiſcher Bedenklichkeit 
fort, „Eines will ich Ihnen ſagen, Mr. Frank, halten Sie 
den alten Kerl beim Worte und ſchließen Sie ab, ſo ge⸗ 
ſchwind Sie können, ſonſt kommt dem wieder ein Kikeriki 
in die Quere, und er will von keinem Verkaufe mehr etwas 
wiſſen.“ 

da, ich ſchließe gleich ab, wenn Mr. Gordon will!“ rief 

rank. 

„Well“, erwiderte dieſer, „mir iſt es jederzeit recht, mein 
gegebenes Wort niederſchreiben zu laſſen.“ 

„Gut!“ rief Bryan und ſprang mit einem Satze über 
den Ladentiſch, „dann gleich vorwärts, zum Squire, ich werde 
mit als Zeuge dienen. Nachher unterſuchen wir Alle zu⸗ 
ſammen ein paar andere Flaſchen hier, der Squire verſagt 
ſo etwas auch nicht!“ 

Die Pferde blieben angebunden ſtehen, bis die Geſell⸗ 
ſchaft wieder zurückkam. Frank hatte 450 Dollars in voll⸗ 
giltigen Banknoten bezahlt und für den Reſt einen Wechſel 
auf ein Jahr ausgeſtellt. Dafür war ihm ein vorläufiges 
Verkaufsdokument eingehändigt worden, nach welchem ihm ein 
garantirter Beſitztitel ertheilt werden ſolle, ſobald der aus⸗ 
geſtellte Wechſel bezahlt wäre. 


5. 


Es war an einem Sonnabend⸗Nachmittag, ungefähr zwei 
Monate ſpäter, und das Echo im Meninee⸗Thale hatte volle 


Arbeit, 


und verlor ſich weiter oben im Walde. 
zu einem umfang 


Das 


des Flußufers und warf 


großen Kammrades, 
Balken emſig beſchäftigt waren. 


graſte ein lediges Pferd. 
Im Innern des offenen Gebäudes, 


Gerüſten ſaß Frauk mit Winkelmaß, 
Die vielfachen Figuren und Linien, 
Holz gezeichnet waren, deuteten an, daß 


und begann 
ſein voriges Sinnen. 


White ſchwang ſich in 
Eingangstreppe erhalten hatte. 
ihm mit einem ſchwachen Lächeln die Hand. 


vorwärts gekommen, ſeit ich nicht da war ? 
Frank zuckte die Achſeln. 
„10, ſo!“ 
Ned ſah ihn verwundert an. 
Dir in den Kopf gefahren ?“ rief er. 


hätte. Was iſt denn los, he?“ 


uns ſchwatzen; nichts Neues d“ 
„O wohl, 


auch gleich wieder gehen!“ 
„Weißt, es iſt nicht alle Tage 
ſich zuſammen einem auf die Seele legen!“ 


$erunter und beſieht ſich hübſch jede, was fie doch für ein 
kleines Ding iſt und gar nicht werth, daß ſich ein Menſch 
Gedanken darüber macht. Alſo heraus damit! Nachher kannſt 
Du mir abladen helfen. O Jerum, ich habe auch einen 
ganzen Berg auf mir, mache aber doch nicht fo ein Armfünder⸗ 
geſicht wie Du!“ 

„Ned, ich weiß wirklich nicht, wo ich anfangen ſoll!“ ſagte 
Frank, ſich aufs neue die Stirne reibend. „Ich will Dir 
gerade heraus jagen, ich weiß nicht, wie ich in der Zukunft 
hier durchkommen ſoll, ohne tief in Schulden zu gerathen, in 
denen ich zuletzt ſtecken bleiben muß.“ (Fortſ. f.) 

— 
Parlamentariſches Zukunftsbild. 

Das Hamburger „Fremdenblatt“ macht den Scherz, einen 
Sitzungsbericht des Reichstages vom 28. Juni 1900 über die 
zweite Berathung einer Militärvorlage der Zukunft ſchon jetzt, 
wie folgt, mitzutheilen: 

Kriegsminiſter Graf Wißmann von Bagamoyo: M. H.! 
Die Präſenzſtärke unſeres Heeres iſt in den letzten 10 Jahren 
nur von etwa einer halben Million auf 1359000 geſtiegen. 
Meine Herren! Was kommt es denn ſchließlich darauf an, ob wir 
noch 141 000 mehr fordern, um auf die runde Zahl von 1 500 000 
zu kommen. Ich appellire an Ihr patriotiſches Gemüth; bewilligen 
Sie die Vorlage, es wird gewiß an Sie ſo leicht keine neue 
Forderung geſtellt werden. (Lebhaftes Bravo rechts). 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 6. Juli, (5. n. Trinit.), 8 
Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pfr. Erdmann. 
10 Uhr: Hr. Pred. Gehrt. 4 Uhr: 
Hr. Pfr. Erdmann. 2 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule: Peterſon⸗Stift. Montag, 7. 
Juli, 4 Uhr: Miſſionsfeſt: Hr. Miſ⸗ 
ſtonsinſpektor Wendland. Donners⸗ 
tag, 10. Juli, 8 Uhr: Hr. Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 6. Juli, 9 Uhr, Gottes dienſt; 
Hr. Diviſtonspfr. Dr. Brandt. 

Villiſaſt. 5. Sonntag nach Trin, 
9 Uhr: Gottesdienſt; Beichte und 


(2085) 


Kindergottesdienſt. Hr. Pr. Geſchke. gehörige Sachen, als: 


Safran. Sonntag, den 6. Juli, 9½ 
Uhr: Gottesdienſt, Prediger Diehl. 

Dienſtag, den 8. Juli cr.: Kirchen⸗ 
Biſitation Vormittags von 10 Uhr 
ab in Nitzwalde, Nachmittags von 
4 Uhr ab in Walddorf. 

Die Gemeinde „Graudenz Land 1“ 

iſt herzlichſt hierzu eingeladen. 


im Auftrage 
öffentlich verſteigern. 


„ p. Tr., gedenken wir unſer Getreideſack, 


Miſſiousfeſt 


zu feiern. { 

Vormittags 9 Uhr: Feſtpredigt des 
Herrn Miſſtonsinſpektor Wendland 
aus Berlin. 

Nachmittags: Nachfeier bei ſchönem 
Wetter im Birkenwäldchen des Herrn 
Eſſig, bei ſchlechtem in der Kirche. 

Alle Freunde des Reiches Gottes 
ſind hierzu herzlich eingeladen. 

Gr. Lnnau, den 30. Juni 1890. 


Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. 
Robert Merker 
Ottilie Merker 
geb. Otto (2089) 
Vermählte. 

Klein Rehwalde per Oſtrowitt, 
im Juli 1890. 
Ausſtehende Forderungen für 
Doktoren, Apotheker, Kaufleute 
und Handwerker ꝛc. werden einge⸗ 
zogen durch H. Gabriel,. Tabakſtr. 9. 


Der ſich legitimirende 


mpfang nehmen. 


Kl. Germen b. Tromnau. 


ſtehen zum Verkauf. 


um all' das Geräuſch des Klopfeus und Häm⸗ 
merns, das dort hörbar war, zu wiederholen. Der einſame 
Charakter der Gegend hatte ſich überhaupt auffallend ge 
indert. Eine Zickzack⸗Einzäunung zog ſich vom Waste herauf 
reichen Haufe, in deutscher Weise ausgeſührl, 

chen Hauſe, in deutſcher Weiſe aufgeführt 
zum Theil mit getrockneten Lehmbackſteinen aus füllt und 
mit Schindeln gedeckt, erhob ſich einige hundert Fuß oberhalb 
| jeinen Schatten auf die Schwarzen 
Arbeiter, die an einer Stelle mit der Zuſammenfügung eines 
an der anderen mit dem Behauen von 
Nahe bei ihnen ſtand ein 
grob gezimmerter Wagen, und weiter oben am Waldſaum 


g zwiſchen umher⸗ 
liegenden Brettern und Balken und unter aufgeſchlagenen 

Zirkel und Bleiſtift. 
die auf das umliegende 
i er fleißig an der 
Arbeit geweſen war; jetzt aber ſaß er müßig auf einem der 
Balken, den Kopf in die Hand geſtützt, und ſtarrte in's Weite 
hinaus. Nach einiger Zeit zog er ſeine Schreibtafel heraus 
zu rechnen — dann aber verſank er wieder in 


Das Wiehern eines Pferdes ließ ſich hören, und Ned 
das Haus, das bis jetzt noch keine 
Frank ſah auf und reichte 


„Na, Du Allerweltskerl!“ rief Ned, „wie ſteht's, tüchtig 
„Well, ja!“ ſagte er zerſtreut; 


„Na, was Teufel iſt denn 
„Ich denke, ich will 
meinen Aerger ein bischen bei Dir verſchwatzen, und nun ſitzt 
der Menſch da, als ob ihm der Blitz alles entzwei geſchlagen 


„Ich bin verdrießlich!“ erwiderte Frank, ſich die Stirne 
reibend. „Aber ſetze Dich her, 's iſt mir lieb, daß Du 
kommft, damit ich meine Gedanken los werden kann. Laß 


daß der Mr. Albert Frank ganz aus ſeiner 
luſtigen Haut gefahren iſt und ſeinem beſten Freunde nicht 
einmal Rede und Antwort ſtehen will. Und ſo werde ich 


„Sei nicht närriſch, Ned, und ß Dich her!“ erwiderte Frank 
d 8 onnenſchein, und es giebt 
Zeiten, wo alle einzelnen Unannehmlichkeiten, die man gehabt, 


„Ja, und da iſt das Beſte, man nimmt ſie einzeln wieder 


feiner Ausdehnung und ſeinem ganzen Treiben nach, vollkommen | 
Krieger⸗⸗HVerein gro 00000R run, ese 


Gr. Leistenau. 
Feſtplatz zum Sommerfeſt im 


Walde vor Waldheim. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 7. d. M., 


von 11 Uhr Vormittags ab, 
werde ich auf dem hieſigen Markte nach⸗ 
heil. Abendmahl. Nachm. 4 führ: stehende zur Groß ſchen Konkursmaſſe 


Caſchennhren, Ahrkelten, 
Schmuck ſachen ar. d. 


des Konkursverwalters 


Strasburg, den 3. Juli 1890. 
Hehſe, Gerichtsvollzieher. 


enthaltend 
Sattel, Gurte ꝛc. gefunden worden. feſte eine Hypothek, ſpottbillig zu] lebend. und todten Inventar, iſt anderer 
Eigenthümer verkaufen. Reflektanten wenden ſich an 
kann die Sachen gegen Erſtattung der 

nſertionskoſten und Finderlohn in 
von Puttkamer, 


Ein seffloffener derdedmagen 
(Coupee), 
zwei Hreſchkaſten uebſt Roß werken 


wovon 1 nur ein Jahr gebraucht, 
eine eiſerne Bingelwahe 
eine Reinigungsmaſchine 

v. Wyſocki, Gr. Partenſchin. 

Sprungfähige und jüngere 


ber U. Süne 


der großen Yorkshire-Rasse find 
verkäuflich in Annaberg bei Melno.! 


Windthorſt: M. H.! Die neue Forderung iſt doch wirklich einer freundlichen kleinen Stadt; hier lautes, frohes Leben und 
unerhört. 30 wet nicht, woher Br eiensminf x den ee die ſtille Haide, die Dünen mit ihrer wunderbaren, 
Muth nimmt, uns damit komm wah ei dem wilden Einfamteit und das unabſehbare Meer, in deſſen gewaltiger 


Brandung ſo viele Tauſende Geſundheit und neue Lebensfreudig⸗ 


| zu en t ahr! bei de 
Centrum und auch der Linken, Ziſchen rechts,. Zumal die Bildung 
keit finden. 


der acht neuen Frauen⸗Regimenter finde ich geradezu empärend 
(Pfui! rechts, lebhafter Beifall links). M. H.! Da es einmal 
nicht anders geht, ſo werde ich der Vorlage zuſtimmen, natürlich 
nur unter der Bedingung, daß meine Reſolution, die ich Ihnen 
vorlegen werde und die ſich fernere Militärforderungen verbittet, 
angenommen werde. (Stürmiſcher Beifall rechts, Biken links). 

Abg. Richter: M. H.! Sie ſehen, wohin wir gekommen find, 
aber es iſt unabſehbar, wohin wir noch kommen werden. Ich habe 
Sie gewarnt, Sie ſehen, daß ich Recht gehabt habe. Ueber Herrn 
Windthorſt wundere ich mich gar nicht. Er hat ja vor zwei 
Jahren erſt die damalige Vorlage verdammt und ſchließlich doch 
jeden Groſchen und jedes Weib bewilligt. M. H.! die Forderung 
der zweijährigen Dienſtzeit iſt uns zwar bewilligt; aber unter 
welchen Bedingungen! Betrachten Sie einmal das Leben eines 
jetzigen Reichsbürgers! Im fünften Jahre wird er in der Stamm⸗ 
rolle eingetragen. Vom 5. bis zum 14. Jahre muß er täglich 
zwei Stunden exerziren. Vom 14. bis zum 17. Jahre muß er 
täglich 2½ Stunden Griffe machen, ſchießen und alle übrigen 
militäriſchen Exercitien ausführen. Muß da nicht die geiſtige 
Bildung verkümmern? Aehnlich iſt es mit den Mädchen. über 
hieß es: Ehret die Frauen, fie flechten und weben 2c., jetzt varürt 
man: Fürchtet die Frauen, fie fechten e. M. H.! Wir wollen 
den Regierungen entgegenkommen und die Vorlage annehmen, 
aber nur unter der Bedingung, daß die Militärpflicht des weiblichen 
Geſchlechts wieder aufgehoben wird. 

Militärbevollmächtiger General Vogel von Fal kenſtein: 
Meine Herren! Die Frauen⸗Regimenter ſind uns unentbehrlich, 
jo lange Frankreich an den feinigen feſthält. Unſere Grenznach⸗ 
baren haben ſich in Dahomey überzeugt, daß die Frauen für den 
Kriegsdienſt ganz beſonders geeignet find, und uns ſelbſt haben 
ja die Amazonen, die ſich vor zehn Jahren zuerſt in Hamburg zeigten, 
den Beweis geliefert, daß das weibliche Geſchlecht tüchtige Sol⸗ 
daten abgeben kann. Die Erfahrung hat uns nicht getäuſcht. 
Jedenfalls, meine Herren, ſind ſie für die Vertheidigung der 
Feſtungen vollkommen hinreichend, und ſte machen es mir möglich, 
im Falle eines Krieges ſofort 12 Millionen Mann an die Grenze 
zu ſchicken. Uebrigens fühlen ſich die Soldatinnen in den Ka⸗ 
ſernen ſehr wohl. Während die Fabrikarbeiterinnen meiſt hungrig 
und kränklich ausſehen, blühen die jungen Mädchen in den Ka⸗ 
ſernen wie die Roſen, Dank der Bewegung im Freien und der 
brillanten Verpflegung. 

Nachdem die Vorlage noch von Bennigſen empfohlen worden 
iſt, wird ſte angenommen. Ebenſo wird die Reſolution Windt⸗ 
horſt's: die Regierung möge in Betracht ziehen, ob es nicht gut 
ſei, in den nächſten ſechs Monaten keine neue Vermehrung der 
Präſenzſtärke zu fordern, angenommen. Gegen Vorlage und 
Reſolution ſtimmen 109 Freiſinnige, 73 Sozialdemokraten und 
5 Wilde, darunter Meyer⸗Helgoland. 


Briefkaſten. 

B. in N. Eine Anordnung, in welchen beſtimmten Fällen 
dem Angeklagten ein Platz außerhalb der Anklagebank angewieſen 
werden ſoll / exiſtirt nicht. Die Entſcheidung, wo der Angeklagte 
Platz zu nehmen hat, liegt dem Vorſitzenden ob. Für dieſe Ent⸗ 
ſcheidung iſt maßgebend die Natur der ſtrafbaren Handlung, wegen 
deren die Anklage erhoben, die Perſönlichkeit des Angeklagten und 
ob derſelbe in iſt. Eine unbeſtrafte, wegen Beleidigung 
angeklagte Perſon wird in der Regel verlangen können, außer⸗ 
halb der Anklagebank Platz nehmen zu dürfen. Dieſes Ber⸗ 
langen iſt an den Borfigenden zu richten. Gegen die Ablehnung 
desſelben iſt Beſchwerde an den vorgeſetzten Landgerichts⸗ bezw. 
Oberlandesgerichts⸗Präſidenten zuläſſig. Dieſelbe kann nur die 
Wirkung einer nachträglichen Mißbilligung des Verfahrens des 
betreffenden Vorſitzenden haben; denn zunächſt iſt deſſen Anord⸗ 
nung zu befolgen. 

M. W. in L. Auf Ihren Fall ſiuden Anwendung die Pa⸗ 
ragraphen 22 und 23, Titel 6, Theil I des Allgemeinen Lands 
rechts, welche beſtimmen: „Haben Zwei oder Mehrere einander 
wechſelfeitig befchädigt, fo haftet Jeder dem Anderen für den ver⸗ 
urſachten Schaden nach Maßgabe der ihm zur Laſt fallenden Ber⸗ 
ſchuldung. Haben Theilnehmer einer unerlaubten Handlung eins 
ander dabei Schaden zugefügt, ſo muß jeder ſeinen eigenen 
Schaden tragen.“ Ob Sie Schadenerſatz fordern können oder 
nicht, iſt nach Ihrer anſcheinend nicht ganz vollſtändigen Sach⸗ 
darſtellung nicht mit Beſtimmtheit zu eutſcheiden. Ausſichtslos 
ſcheint Ihr Anſpruch auf Zahlung der Koſten des Arztes und der 
verſprochenen 4 Mark 50 Pfg. jedenfalls nicht. 

W. in M. Das Gehalt und die Dienſtbezüge (Werth der 
freien Station u. ſ. w.) der im Privatdienſt dauernd angeſtellten 
Perſonen unterliegen der Pfändung, ſoweit der Geſammtbetrag 
des Gehaltes und der Dienſtbezüge die Summe von 1500 Mark 
jährlich überſteigt. Als „dauernd“ gilt das Dienſtverhältniß, 
wenn dasſelbe geſetzlich, vertrags⸗ oder gewohnheitsmäßig min⸗ 
deſtens auf ein Jahr beſtimmt, oder wenn bei unbeſtimmter 
Dauer für die Auflöſung eine Kündigungsfriſt von mindeſtens 
drei Monaten einzuhalten iſt. Vorausſetzung für das Verlangen 
des Offenbarungseides iſt ein vollſtreckbarer Titel (Urtheil u. ſ. w.) 
und fruchtloſe Pfändung. 

FJ. in R. Der Hektar 555 in Deutſchland, Oeſterreich, Bel⸗ 
gien, Schweiz, Frankreich u. ſ. w. 100 Ar oder 10 000 Quadrat- 
meter. Der preußiiche Morgen (in den alten Landestheilen Preu⸗ 
ßens) iſt gleich 25,325 Ar gleich 180 Quadratruthen, der Morgen 
in Polen hat 55,99 Ar. a 

Ja, im Reichstage giebt es ſelbſtverſtändlich auch Abgeordnete 
zjüdiſcher Konfeſſton, z. B. Bamberger, Singer ꝛc. 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Chauſſeaufſeher, Kreisausſchuß Roſenberg, 720 Mk. Gehalt. 
— Düne nwärter, Königl. Hafenbau⸗Inſpektion Neufahrwaſſer, 
monatlich 60 Mk. — Schuldtener, Magiſtrat Marienburg, 
480 Mk. Gehalt, freie Wohnung und Brennmaterial. — Stadt⸗ 
diener, Magiſtrat Neuſtadt, 600 Mk. Gehalt, freie Wohnung und 
etwa 200 Mk. Nebeneinnahmen. — Poltzeiſergeant, Magiſtrat 
Neuſtadt, 720 Mk. Gehalt, Magiſtrat Raſtenburg, 750 Mk. Ge⸗ 
halt, Magiſtrat Stallupönen, 750 Mk. Gehalt und 150 Mark 
Wohnungsgeld. — Sekretär, Kreisausſchuß Oſterode, 1800 Mk. 
Gehalt und 300 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Poſtpacket⸗ 
träger, Rieſenburg, 700 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zwei Nachtwächter, Magiſtrat Stolp, je 
1,50 Mk. täglich. — Kanzleigehife, Amtsgerichte Allenburg, 
Mehlauken und Mk. Friedland, 5 bis 10 Pf. für die Seite 
Schreibwerk. — Landbriefträger, Königsberg, 540 Mk. Ge⸗ 
halt und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Glöckner, 
Gemeindekirchenräthe in Bialla, 223 Mk. Einkommen und Werden 
(Kr. Heydekrug), 276 Mk. Einkommen. — Diſtrikts bote, 
Diſtriktsamt Argenau, 360 Mk. Gehalt und Gebühren. — Voll⸗ 
ziehungsbeamter, Magiſtat Erin, 180 Mk. Gehalt und die 
Gebühren. — Seelootſe, Regierungs⸗Präſident in Stralſund, 
1200 Mk. Gehalt, freie Wohnung und 80 Mk. Dienſtaufwands⸗ 
entſchädigung. — Briefträger, Poſtamt 1. Stettin, 800 ME, 
Gehalt und 180 Mk. Miethsentſchädigung. 


——ů —' 


Magdeburg, 3. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,00, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,25, Nach.‘ 
produkte excl. 75% Rendement 13,60. Feſt. 


Vom Büchertiſch. 


— Die am 1. Juli in München eröffnete Jahres⸗Ausſtellung 
des „Münchener Salons“ iſt in dieſem Jahre von den be⸗ 
deutendſten Künſtlern ſo zahlreich beſchickt, daß der Erfolg den 
vorjährigen noch bei Weitem übertreffen dürfte. Dieſem Salon 
widmet „Die Kunſt für Alle“ ausführliche Berichte aus der 
Feder Friedrich Pechts, ſechs reich illuſtrirte Hefte à 60 Pf. 
(Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft in München), von 
denen das erſte bereits vorliegt. Es bringt vier ganzſeitige Bilder⸗ 
beilagen, u. A. Arpad Feszti „Die heiligen Frauen am Grabe“, 
F. Vezin „Ruderregatta“, dazu Textbilder nach Ismael Gentz, 
Mosler⸗Pallenberg u. A. Der Text enthält u. A. eine intereſſante 
Einleitung zum Münchener Salon von Fr. Pecht und „Cervura“ 
von Woldemar Kaden. 


— „Durch Süd⸗ Ungarn“ und „die Monte⸗Generoſo⸗ 
bahn“, ſo betiteln ſich die Bändchen 178/79 und 180 der bei 
Orell Füßli in Zürich erſcheinenden Europälſchen Wanderbilder. 
Auch dieſe Darſtellungen ſind empfehlenswerth. 

CCC WERL ZLELLE EEG EEE 


Aus deutſchen Bädern. 


Die Kurzeit der Nordſeebäder auf Sylt hat im vollſten Um⸗ 
fange begonnen. Straßen und Strand zeigen bereits das bunteſte, 
lebendigſte, ſommerliche Bild; die Kurkapelle giebt ihre täglichen 
Konzerte und in voriger Woche fand das erſte fröhlich angeregte 
Tanzvergnügen ſtatt. Die zahlreichen, neuerdings wieder fertig⸗ 
geſtellten Villen und Häuſer ſtehen wohleingerichtet zum Empfang 
der täglich ſich mehrenden Gäſte bereit. Weſterland gleicht jetzt, 
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bin ich Willens, veränderungshalber zu Meile von Danzig ge⸗ 
verkaufen; es gehören auch noch außer⸗ legenes 


dem 15 Morgen Land dazu, welche nach Ni f 


Belieben mit verkauft werden können. 
B. Reile, Gaſtwirth, 
Herrmansruhe per Wrotzk. 
mit Reſtauration ür 96 000 Thaler bei 
20-30 000 Thlr. An⸗ 
zahlung verkaufen. Gefl. 
Offerten werden brieflich 


iſt unter günſtigen Bedingungen mit 
mit Aufſchrift Nr. 1679 


Haus zu verkaufen und iſt ſelbiges für 
einen jungen, ſtrebſamen Materialiſten 

durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
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Bürferei- 
Grundſtück 


vorzügliche Lage, in flottem Betriebe, 


(katholiſch, der poln. Sprache mächtig) 
eine ſehr gute und nahrhafte Brodſtelle. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1954 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten 

Ein ſehr gutes Grundſtück, in 
der Niederung, ¼ Meile von Elbing, 


Diehl, Prediger. Am 25. Juni iſt in Germen ſehr ausdehnungsfähig, iſt unter ſelten hart an der Chauſſee gelegen, ſehr gute „ 22888 
”—Spuntag, den 6. Juli, Dom. Kreis Marienwerder Wpr., ein neuer günſtigen Bedingungen bei Mk. 7500| Gebäude, mit einem Flächeninhalt von 


einen | Anzahlung reſp. nach Uebereinkommen, 20, 91,20 Hektar groß, mit ſämmtlichem Mein Grundſtüch 


in Unislaw, Kr. Kulm, in der Nähe 
der Zuckerfabrik Unislaw, 64 Mg. groß, 
durchweg Weizenboden, gute Gebäude, 
mit voller Ernte, lebendem und todtem 
Inventar, unter günſtiger Anzahl. z. verk. 


Unternehmungen halber unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Gefl. 
Offerten sub S. W. 1890 beförd. 
die Annoneen⸗Exped. v. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Elbing. 


Krankgheitshalber ift ein in der beiten 


Ed. Warkentin, 
Marienburg. (1536) 


Mein in der Mitte der Stadt be⸗ 


(2051) legenes, gut gehendes Geſchäft 


Aflanzalion, Konzerte)" wist ee ak, | Grunfücke-ferkanf” 
garten u. Kegelbahn | Serious. Grundſtücks Berkanſ. 


und Schank⸗Geſchäft 
in einer Garniſon⸗ und Kreisſtadt zu 
verpachten. Ausſpannung und Hof⸗ 
raum vorhanden. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1472 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


eine ſeit 80 Jahren beſteh., gutgeh. 


Fleiſcherei 


iſt wegen Todesfall ſofort zu verkaufen 
Stürmer, Fleiſchermſtr., 
(IND Marienburg Wpr. 


— zu Ho henkirch, beſtehend aus 
90 Morgen ſehr gutem Acker u. Wieſen, 
mit vorzüglichen Saaten, gutem leben⸗ 
den und todten Inventar, ſowie Torf, 
ſoll im Ganzen oder in Parzellen freihän⸗ 
dig verkauft werden. Zur Einleitun 
von Verkaufsunterhandlungen werde i 
Donnerstag, den 10. Juli er., von 
Vormittags 10 Uhr ab, auf der Be⸗ 
ſitzung der Fran Anger zu Hohen: 
kirch anweſend fein u. lade Kaufluſtige 
= dem 9 da = sur 
ingungen recht günftig geſtellt werde 
(171 A. Wolf.» 


bin ich Willens, eigenhändig zu verkauf. 
Neflektant. können ſich bei mir felbſ meld. 
Wwe. Frieda Piltz, Dirſchau Wp. 
(1974) Ein rentables (2049) 


(1229) 


mit Gärtnerei 4 Morgen, faſt neuen 
Gebäuden und 10 Morg. Seewieſen, iſt 
in Oſterode noch unter 5000 Thlr. ver⸗ 
käuflich. Anfragen unter H. K. an die 
Exp. der Allenſteiner Ztg. und Kreisbl. 
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wegen meine 75 eingeführte und im 


Emi Dahm 7 1 . Schönſee Wpr. 


Günſtige Sapitalanfage 
und Etablirung. 


Beabſichtige anderer Unternehmungen 


chmied Ein junger Landwirth, militär 
der 3 verſteht u. Hof. frei,, Oſtpreuße, 30 Jahre alt, verh. 
82 U nnsbrenfte mit übernimmt, finder zu zur Zeit noch Beſtger, welcher die Acker 
5 Martini d. Js. Stellung in Nu daf faufeirle befacht und als Birthfehafter 
2 ng (1755) fungirt und darüber gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, ſucht von ſofort oder 
Dom. Seehauſen per Rehden ſpäter unter beſcheidenen Aufpr. 
ſucht einen (2076) als Wirthſchafter Stellung. 


Betriebe befindliche 


Stab:  Anlonfien- Fabrik 


a ed (1095) Gottfried Wiegratz I, 
Fabrikgebäude, Bauplätze, Maſchinen, WE | a en | Woitkaten bei Jon⸗ Rue Or 
Hötige Rlempnerei, Bombe ae, fer —— = verh. Wirth. Ein älterer, ſelbſtſtänd, verh. 
den Juventurwerth von ca. 50000 Ml. 34 Perſbuliche un erforden % h 
bei entſprechender Anzahlung zu ver⸗ Aeti en 1. ellschaft 5 In Nl. Thierbach per Quntainen Landwirt 


kaufen. Hypothek 10500 Mk. eingetragen. 3 Oſtpr. findet Jun 1. Auguſt d. J. ein mit Drillkultur u. Rübenban ꝛc. vertr., 


Ohne Concurrenz in den Provinzen ER n mit beſten langjährigen Zeugniſſen und 
Poſen Oſt⸗ und e e hün 21 5 > 32 T= In iſpektor Seeker i fach zum 1. Oktbr. 

Schriftl. Meldungen vn. brieflich Ua ze; | 2 8 Stellung. Gebalt 300 Ml. (1951) — Stellung. Gefl. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 883 durch die Expe⸗ SH & 6 Pn Gi Em Wegen Krankheit des retgen Be- mit Auſſchr. Nr. 1677 durch die Exped. 
dition des Steinen . = | lamten wird die Inſpektorſtelle in Or. des Geſelligen erbeten. 


Bellſchwitz ſofort frei und er ein 


Eine Mühle ; 55 offerirt: RS | älterer, erfahrener (4969) | Ein Forstſekretaf 
oder Windmühle + 1 855 Beamter Forſtſekretair 
wird von ſogleich oder ſpäter zu pachten Lindenhofer Grü nfutterpresse, nit anten Zeugniſſen ſofort Stellung. ſucht vom 1. 1 reſp. are 
fucht, Oz imkowski, 8 SA] = ** (Gehalt 600 Wet. Perſbuliche Vocſtellung anderw Stell. Derſelbe hat die Polizei 
) : 2 


erwünſcht. Die Oberinſpection ſſachen längere Zeit als ſtellvertr. Amts⸗ 


ei Sautenburg. —_ — 2772. Er u i Pierde- Rechen — Gr. Bellſchwitz b Roſenberg pr. vorficher verwaltet u. würde am liebſten 
ö A. Goldberg, -E Waben Tiger und Hollingworth, in solider A er Guan b. Willen Druczerctd od. Wühelms⸗ auf einer größeren Beſitzung 1 oder 2 


m a; Aemter 2c. zur ſelbſtſtänd. Bearbeitung 
Pe: Agent, Bischofs werder. 1 ort ſucht zum ſofortigen Antritt einen übernehmen. Off. werd. briefl. m. Auſ⸗ 
habe gegenwärtig mehrere ſehr 


1 > . al : 1 a 
mit Se, Berolina -Drillmaschine e e e, eee 


. 8 Ein junger Landwirih ſucht von 
mit voller Ernte, gutem Inventar und 5 einzige Maschine, die bei jeder Fahrgeschwindigkeit, flachem Inſpeklor. ſof. Stell. als zweiler Beamter auf 
vortrefflichen Gebäuden unter vortheil⸗ oder caupirtem Ferra in, am Hange wirklich stets gleich- | Berfönliche Vorſtellung erwünſcht. einem größeren Gute. Gute Zeugn. ſteh. 

haften 8 und billigem Preiſe Bi mässig säet. In gan kurzer Zeit mehr als 1000 Stück verkauft, J Frau Nittergutspüht. Wwe. Wohl feil. zur Seite. Nähere Auskunft ertheilt 
er Verkauf. — Auch Hotels und länd⸗ * Ein 8 underh., zweiter | Gutsbeſitzer Groß in Woritten bei 
ee Swalde Opr. (2044) 


düngerſtreu⸗Maſchine Juſpektor | Snsmanc. sum som 


der zugleich die Gutsſchreiberei u. Hof- }12 e „ auf einer Stelle geweſen, 


iche Kruggrundſtücke, gute Brodftellen I 

und preiswerth zum Nachweis, ebenfo db d 
Reſtaurationen ‚zu ene. n N k 1-2 
— Reelle Bedienung fichert zu. (825) 


vertheilt ganz fein jegliches Düngemittel, sei es trocken und $ 5 f 6 m det bei augenblick lich in Stellung, mit eigenem 
A. Goldberg. | staubig, oder feucht und klebrig. Volle Garantie dafür gewährt, B 8 Lore 300 1 a St Knecht und einen, Kinde fucht z. Martini 
Ländlicher und stidtischer Stets Lager von Schlör’s und Hampel’s Düngerstreuern. lung. — Aoſchrift der S ages und d. J. Stell. Meld. werd. briefl, mit 


Grundbesitz (2375) Lebenslauf 9 Dom. Ki eſch⸗ Aufſchrift 2045 durch die Expedition 


wird durch uns unter günftigen Be⸗ f Dres ch 7 18 kau bei Langenau Waſtpr. 91705 des Geſelligen erbeten. 
de iche ne ee amp ” sä 28 % — Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Ein r ee 
289 17 Königsberg 1 r, Kanter. Be | 3, 5, 6, 8 u. 10—12 HP. Reiner Ausdrusch u. vorzügliche 25 2. Wirthſch aftsbeamter Gar tu e r 


tn ͤ ———— Reinigung garantirt. Eigenes und Englisches Fabrikat. Mehrere nicht unter 23 Jahre, findet bei 240 
300 Mk. Be hundert Loecomobilen und Dampfdreschmaschinen im Betriebe. Mark Gehalt und freier Station ſogleich 
5 eine Stellung im Kreiſe Nein, Difer: | der in allen Zweigen der Gärtnerei 
zu 6 Prozent, gegen gute Sicherheit auf Complette Rosswerke und Dreschmaschinen, 19 | ten erbeten unter G. v. „ poſtlagernd bewandet iſt, auch das Forſtfach verſteht, 
1 Jahr zu leihen gefucht. er briefl. Spezialität für mittleren und grossen Betrieb. Koſſakau Weſtereng en. (2094) guter Schütze iſt, ſucht zu Martini oder 
m. Auſſchr Nr. 2000 a. d. Exp. d. Gef.) 5 | Ein gebilbe gebildeter, zweiter (2059) 6 — werden Ber 
T bis 8000 MurfMlPatent-Elevatoren || ?:itisetsteamier han aa au un 
f ſeh t thek, en fi 5 22 Höhe, zu Dampfdreschmaschinen. Preis 400 Mark N = rue RN Bus 28 ſofzeg Ein junger Mann, welcher lürzs 
auf eine ſehr gute Hypo 6 erſiſtellig, , . M;geſucht vom Dom. Jordanowo bei : 
zum 1. Oktober d 8 geſu Mel⸗ Güldenhof, Pov. Poſen. Lebenslauf lich feine Lehre in einem Material⸗ 


ee werden de mt eee ECKETTS ue mehrscharige Pflüge, n 


und Beugniffe einſenden ſofort Stellung. Offerten an die Ex⸗ 


Nr. 2095 durch die Expedition des Ge⸗ : a ; l j £ Zu Martini d. J. finden ein nüch⸗pedit des 
ſelligen erbeten. 2 gehen leicht und ar und sind aus e Material hergestellt. = deine ee (2015) ee 18 & 8 3 1 
fu At e 2 Eckeri 8 Eggen, Ringelwalzen, 3% — ſowie 3 5 hei ‚Bicfigen Bag 
En von ſofort oder ſpäter Stellung 

jungen Maun. ug 5 2 verh. Pferdeknechte ge 

Hugo Kepelt, Bromberg. Eu Cambridgewalzen, Grubber I | bei hohem Lohn und Deputat bei mir als eh he IA 
Fur mein Tuch und Mfanufaktur⸗ mein Tuch und Manufaktur: in sehr grosser Auswahl und billigen Preisen. Stellung. Horſt, Mockrau per Au Habe PA 2 biss eitung — K Be 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Auguſt einen Cataloge und Preislisten Sehr coulante 1 55 A große Gut 8 2 mer faſt ſeloſt⸗ 
tüchtigen Commis 8 gratis und franco. Zahlungsbedingungen. EB Em . deutſcher ſtändig verwaltet, auch ſtehen mir aus 
1 —... ,, ̃ Ü, gute eee F. Seite 
nebſt Gehaltsanſprüchen bei freier Sta- | E 2» TtTdeer durch Zeugniſſe feine Brauchbarkeit Bin 32 Jahre alt, habe kleine Familie. 


97 97 8.6 En 8 M b mein u e — Zwei Sattlergeſellen Matin a Steam in ln wirthfehaft übern. Gehaltsanſpr. beſch. 
W- wein a unb baldigen Eintritt een la zum finden dauernde Beſchäftigung bei (2070) | bei Montowo. Geweſene Kavalleriften | Feierabend, Griewenhofb. Nanmomo Wp. 
Makerialwaarengeſchäft ſuche z. jofortigen Verkäufer . Bord, Sottlermfiv, Jezemo Pyr. Werden bevorzunt . (1759) | Suche zum ſofortigen Antritt 
Bau jungen Mann 2004) Lege Gonfefon, der pofnifden|irrehrere Gattlergejellen| e Schäfer m] ein junges Mädchen 
i d können ſofort eintreten b. Reg iments⸗ Sa aus achtbarer Familie zur Stütze in 
derſelbe muß mit der Eiſenbranche voll⸗ ee bei ET Seen — ſattler Bartholdy, Nel en burg 2 zu Martini anderweitig Stellung.] der Landwirthſchaft, das ſchon als 
ſtändig vertraut und der poln. Sprache Zeugnißabſchriften beizufügen. Perſön⸗ Weſtpreußen. (2078) [Gefl. Off. erbittet Joſeph Zym ni, ſolche thätig war und Kenntniſſe in der 
mächtig ſein; auch finden liche 3 0 erwünſcht. (1865) 2 tüchtige Sattler Schäfer, Mittel⸗Golmkau b. Sobbowitz.] Molkerei, Federviehzucht u. 2 
1 zwei Lehrlinge eslaff, Pr. Stargard, Pr. Stargard. für dauernde Beſchäftigung, ſucht ſogl In meiner Buch und Kunſthandlung e a 50 
Söhne anſtändiger Eltern, von ſogleich Für mein Tolonialwaaren⸗Geſchäft Helbig, Allenſtein. kann ſofort oder ſpäter (8278 9 zu 


Aufnahme. u ti der 1. a . — 1 richten an Frau Gutsbeſitzer W 
F. Majewski Neumark! Weſtypr. ſrenndliche ommi®. (1898) Ein Kürſchnergeſelle ® en Keheling W I BB 
Kommanditen⸗Vakanz. Finke Berlin, Gartenfir. 51. kann ſich von Loet melden bei 95 Barth f Buch⸗ und unſthand ash Eine zuverläffige, ältere und 19700 
Ei b i . Malergehilfen „ Danzig Sovengafle 12 lic ideales N 

der gute Sage ba, sin ee kungen pon sofort eintreten bei Dem g 1970 Beichte gmier Für uuſer Tuch. Mannfarkur- Wittwe 

geſchäftl. Auftreten beſitzt, gebrauche für (2001) E. Deſſonneck. Ein tüchtiger 979) fund Modewaaren⸗ BER fuchen wird zur Pflege eines kleinen Kindes 

die Führung einer Kommandite (Mate⸗/ — I elerachfen Barbiergehilſe von ſogleich 1796) von ſofort geſucht. Angebote mit Ges 

tiafmanten). Adolph Anttzeit, Grandenz, f nen , ame Bi Aue der Suf dat, ih im feen zu ver | einen Lehrlin in aich en Sila tb dar. &i abi 
Suche € Tommis für Materials = Stolv, Malern. vollkommnen, kann dei i hohem Salair fl a ten Sr. Alleuilein. : 


u. Deſt.⸗Geſch. c., auch der poln. (1769) Thorn, Breiteſtr. 4 von ſofort oder 15. Jult d. J eintreten bei] gleichviel welcher, Gönfeffion. 


Spr. mächtig, für jetzt und später. 


_ born, Paul Sikorski, Friſeur, Allenſtein, S. Nathan Söhne, Ein Lehrmädchen 
Preuß in Danzig, Tobiasg. 2 Ein ti ichtig. Wagenlackirer la A Schönſee Weſtpr. ſuche für in chende 

2 Briefm. einl., dann ſof. Antw. f wie Maler gehilf en Ein erfahrener (1973) [ Für mein Tuch, Manufaktur: und fugenbetrieb und Käſefabrikation bei fr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur wie Müllergeſelle Konfeltiond- t ſuche per Sofort | Station und einem kleinen Gehalt zum 
und Modewaaren⸗G ef chäft 90 Dr ae — un A. [1906 (Windmüller), derägute Zeugniſſe anf: reſp. 1 . Auguft (2016) 1. Oktober d. Js. F. Schwiegert, 
1 l üft ſuche Sul, Malermſtr. Thorn. weiſen kann, findet von ſogleich, auch einen Lehrling Bench sd cen b.Woßrungen. g Bohrungen. 12023] 
ich von ſofort reſp. 1. Auguft 2—3 tüchtige ee 2 8 und dauernde Beſchäf. „of. Ronfeffion, Für mein Papier⸗Geſchäft ſuche ich 


einen durchaus tüchtigen, der 


. Roſenthal, Drieſen N/M. ein Lehrmadchen. 
: u a dt, I. BI a 
polniſchen Sprache vollkommen Malergehil en ber Abt Dotikhir om | Einen Kellnerlehrling [don Harid, Buchdruckerei, Buch⸗ 


N und Papier⸗ Handlung, Bil chofsb ur g; 
mächtigen Ein üller ei elle 1 . Zur liebevollen I we u. Pflege 


En 

finden bei hohem Lohn 9 dum ſofortigen Antritt ſuche für meiner kleinen mutterloſen Tochter, ſowie 
Verkäu EX, |Beisärtioung bei Mabie Set e mein Colontalwanren- und Defliietiongs | 2 dan ae e Danabaie I 
Auch ſuche ich einen polniſch €. Piskorz, Dialer, tend Berfönl. Borftell. Bebing O. Joer Geſchüft bl dehrlin ER auſtändige Perſon 
ſprechenden Lehrling zum bal⸗ Zwei Maler ten Zwei Ofenſetzer Sohn achtbarer Eltern, — erforder» welche auch Hand mit anlegt und im 


a 5 ſucht Reinh. Altre 2 ck be die gut w können, kö darbeit ten neb 
digen Eintritt. (1826) 4 Weſtpr. * he 94 er ah 78 al lichen Schulkenntaiſſen und der polni⸗ Sehaltdanſprälhen beſbrber die Groe 
Max Bernstein, | n mende 3550 Marienwerder. 201 ſen Sprache Sic n, Thorn. Alien des Gefelligen unter Nr 2088. 
i. F.: B. M. Bernstein 's Sohn, 8 8 * 23 Snpferjimiedegefellen „Gin Abi b juni ze] d iethnn 
. 5 3 jußt von legend E. K zarte wett, e als Volontär witz dg ie Deiere vet 
Ein unh erbeirathtter Dialer, Nielenb ara... kann ſofort eintreten bei Kupferſchmiede⸗ e fofort Stellung. Familienanſchluß erw. liſchen Gutsverwaltung zu Griewen⸗ 
ann (2012) Malergehilfen meiſter H. Goldenſtern, Culm a. W. D len dar. e Off. unter A. Q. poftl. Thorn erb. h of bei Naymowo Kr. Stade r 
der mit Pferden umzugehen verſteht und geübte Anſtreicher, erhalten gegen ere I Für mein Kurz-, Weiß ⸗ und — 115 Gehalt 180 & (2082 
die Herausgabe von Baumaterialien 5 gone md freie Reife dauernde Schachtmeiſter I Geſchäft ſuche per ſofort . 
N 2 5 ke 55 = — 8 chäft 595 875 Haft eme (20677 einen Le ei Dam . 1 255 . Stände 2 
e) geſu en un + 
e cd. 200 Erdarbeiter f- Santrssen 0 ene. 
Für unfer Colonial⸗, Eiſen⸗ und Dampfdreſchma Hand rr 
iniſten finden noch lohnende od dauernde Bes | Für mein Tuch, Manufalturs und Berlin, Kochſtr. 20. (Bäder im Haufe). 
Achtern. na Fan a 1 —— — — h N ee eee Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per fofert amen Mrden zm Entöinbung gute 
| jungen Mann raturen ſelbſt ausführen muß. * obenwalde b. Biſchofsthal. einen Lehrling u. verſchw Aufnahme bei Heb. 


gart, Kalborn per Gilgenburg Oſtpr. Ein verheiratheter (1649) Sohn achtbarer Eltern (2080) E. bin . Poſenerſtr. 15. 4 


Ein beck E nüchterner (1953) Stellmacher Sally — — Freyſtadt Wpr. heißen, az 35 Jahre alt, 

renner zugleich Wirth, ſowie ein verheiratheter Eine altere, tüchtige 3 Neuß * Alter a 

tauttonötäbin® nnbet Tofork Selen | mit Rn findet zu Martini dei 150 = — S, g wi he Bermög, 
zu Martini cr. | w. erf., 

Dom inium Brahnau b. Bromberg. Stell. in Maſſanken b. Rehden Wpr. ot Sun Er er me Hande —— 


der polniſchen Sprache müchtig. (Off. 

mit Gehaltsanſpr.) Auch findet noch 

ein Lehrling 

— 1 en 5 unter günſtigen 
gen S 


Hoötel Vanselow 


Danzig, Heumarkt 3 
nahe dem hohen Thorbahuhof, ſchönſte 
Lage, gute Aufnahme, empfiehlt ſich dem 
Reiſe⸗Publikum. Logis 1—2 Dit. incl. 


Jinglershähe 


bei Langfuhr, im Walde, 1/, Meile von 
den Seebädern gelegen, ſchönſter Kurort, 


NG’PEPSIN-ESSENZ 


ach Borſchriſt von Dr. Oscar Liebreich, Profeflor der Arzuti⸗ 
unttellehre an der Univerſität zu Berlin. 
Berdauungsbeſchwerden, Tragheit der Berdauung, God» 


SCHERI 


binnen kurzer Zeit beſeitigt. 

reis . h Fl. 3 N. ½ 81. 1,50. 
Schering's Grüne Apotheke 
erlin N., Chauſſee⸗Straße 19. 


B 
Niederlagen in faft ſämmtl. Apotheken u. den renommirt. Drogen ⸗ 
baudlungen. Brieſliche Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


(J. Bädecker) find einzelne Stuben ſowii— 


ahne Bieten. an enen mit auch | age” Hauptgew.: 600 000 Reichsm., 500 000 Reichsm., 


— * 400000 Peichem., 2 al 300 000 Neichem. OL 
23 mal 200 000 Reichsmark u. ſ. w. SU 


Original -Kanf⸗Looſe 5. Kl. der Berliner Schloßfreiheit⸗Lotterie (Haupt⸗ 
ziehung: vom 7. bis incl. 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Mark) veriendet 
gegen baar, fo lange Vorrath reicht: / a 112, ½ a 56, ¼ a 28, ½ a 15 Mek. 
ferner Kanf⸗Antheil⸗Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem 
Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: ½ a 14, ¼6 & 7,50 ½2 a 3,75, ¼ 2 Mark. 
Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original: wie bei An⸗ 
theil⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Gewinnliſte 
5. Kl. incl. Porto 30 Pf. 


(9876) 

5 — 4 2 42 D E25 
Hauptgewinn: 600 000 Reichsm. baar. 
[Original⸗Kauf Looſe 4 Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 
22. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne 
alle Bedingungen: / a 240, ½ a 120, ½ a 60 Mark; ferner kleinere Antheile 
mit meiner Unterſchrift an in meinem 1 befindlichen Original Looſen: ½8 a 
24, ½¼16 4 12, ½ 4 6, ½4 à 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe ver: 
ſende a 50 Pf. pro Exemplar. 

Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8 ., Neuenburger Straß: 25 (gear. 1868) 


1 ͤFP:ꝙ]HbBbhds q! 
dine jede sparsame Hausfran ware 


jedweden Standes verlange umgehend Muſter u. Preisliſte von den vorzüg⸗ 
lichen, unverfälſchten Gebirgsleinen, Züchen, federdichten Julets, Tiſch⸗ 
Wäſche u. ſ. w. der Haudſtuhlweberei ſchleſiſcher Gebirgsleinen von 


Brodkorb Drescher if ene 
Unverwüſttich im Gebrauch, leichtes, elegantes Waſchen. Das Stück, 


33½ Met lang, 76 — 164 0 ab jede beliebige Meterzahl 
om br. von 14 Mark an. un jetzt per Nachnahme. Garantie 


Zurücknahme. 1 Portofreie Zuſendung von 20 Mark an. ug 


Gas- u. Petroleum- 


Motoren 
für gewerbliche u. 3 


wecke. 
Zwillings⸗Motoren 
für elektriſche Beleuchtung. ; 


Hodamæ Ressler 
Danzig. 


„ 


\ 
Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Glanztapeten 1 
Goldtapeten _ 3 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. (8732) 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Fahrräder 
nur beſtes, allerfeinſtes Fabrikat 
empfehle zu Fabrikpreiſen; ca. 30 hohe 
Fahrräder, nur Prima⸗Waare, ſehr 
billig. Gebrauchte Zweiräder, wie neu, 
koſten 100 — 150 Mk. Günſtige Zahlungs⸗ 


Unſere geehrten Kunden erſuchen höflichſt, Beſtellungen auf 


Waſſerdichte ug 


Stakenpläne 
bedingungen. Preisliſte gratis. (7017 


Ernst Schmidt, uns möglichſt rechtzeitig zukommen zu laſſen, damit wir 
Bromberg, Bahnhofftr. 93. im Stande find, prompt liefern zu können. (4988) 


sessseeseeeeseeeeee ese Von der Größe 12 4 12 M eter werden für 


Ad 
> 
2 


— 


© 1 10 2 . 
8 Pierderechen 3 die nächſten Wochen einige Pläne ſtets auf Lager halten. 
! Ferd. Ziegler & Co., Bromber 
IS, Bi ———— —— ͤ .—j—:kE ——ßꝛ — — — . 
s RL 8 2 
= = 
n S. Zimmer, 
8 5 BROMBERG, 
3 3 opecialfabrik für Patent-Stroheleratoren, 
Den > ; 3 
8 ° . 80 — Der mir patentirte Stroh- 
N 5 ſelben Elevator, na i Original⸗ 
sligersllollingsworthg Apparat tonitıuftion 1 Ik han . 
; Pa Em 3 ren re Syſtem, welches ſich durchaus bewährt 
ae als Eperiolirät zu bil © |ter Stützvor⸗ en ee in 
8 ligſten Preiſen (7846) & richtung aufRä- Seite Durch 1 1 en 
u ; 8 dergeſtell, wovondie jährinen e en 3 
8 | 3 55 brikationseinrichtungen bin 
8 18 Proſpekten ſich befin f . 
2 2 date ein fchnelee Auf um 
© in ſchnelles Auf- 8 i 
8 Inowr azlaw, i 8 m Agen bee Lage, ein 
8 Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. & Transportweiſe und iſt zweckent⸗ 


©O699950098989E908890088 da zu empfehlen, wo ſprechen⸗ 


Stabe 0 5 er ſauberes 
taken Gewicht geleg 5 d 
H. Enge. 1 5 5 
85 0 u an = 900 4 f 
‘ in 1 E ädergeſte abr 
Großenhain | Sal, Mark. ; herzu⸗ 
empfiehlt ſeinen neu konſtruirten Ring⸗ ſtellen. Er: 
ofen für große und kleine Betriebe mit mäßigter 
befter einfacher Schmaucheinrichtung und Preis 
Praſenabzug zum Brennen beſter Waare. Frust rg 
it!!!!!! ee enyon Proſpe 
81 5 — 8 
Echt Solinger Stahlwaaren zn 
ae e muas 
Tiſchmeſſer und Gabeln, —— —— — — . n tranko. 
Taſchenmeſſer, Scheeren, Brod⸗, 


Schlacht⸗, Speck⸗ ꝛc. Meſſer, 


ſowie 
Gurkenhobel⸗ Hack⸗ u. Wiegemeſſer, 
Küchenbeile ze. 
offerirt bill' gſt (1819) 


Max Laue. 


Weiße und dekorirte 5 
Porzellan⸗ und Enyencegefdirre 
ſowie (1820), 
Braun- u. Steingeschirre 
offerirt billiger als jede Konkurrenz 
Max Laue. 


Jedes Quantum Geſchirre wird an 
nach außerhalb verliehen und billigſt 
berechnet. 


Hamburg - Amerikanische 


Dee eg 


Postdampfschiffahrt 
® Hamburg-NewYork 


Southampton anlaufend 


= Oceanfahrt « 7 


* 


Tage. 


(570) 


Stettin—Newyork. 


Hamburg — Havana. 
Hamburg — Baltimore. Lamburg— Hexico. 


x Hochzeits- und 
Gelegenheils- etc. Geschenke 


empfiehlt in größter Auswahl (1821) 
Lax Laue. 


Hartigusswalzen 


werden ſauber, ſchnell u. billig geſchliffen 
und geriffelt in der Maſchinenfabrik von 
(3899) Ernst Meyer, Neuſtettin. 


nebft einem Bauplatz, in einer Stadt, iſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober d. J. ab 


Mk. Bankgelder eingetragen. Schriftl. Nr. 2088 durch die Expedition des Ge⸗ 
Meld. a. d. Exp. d. Geſ. unt. Nr. 1935. ſelligen erbeten. 


Grab- 1 Fronigitte 


— 2 ’ 
& . i i . Unmäßigfeit im s O * 
Eſſen n — — R Ele * v 1 a u E n t e 2c. 


Ausserdem regelmässige WWW Fi PR f h k 
#4 ischen 
nt nero, er len. | DIOSPANDET[UNTWETK. 


er mit verſtellbaren Sitzen auch zwei: 
Nähere Auskunft ertheilen: A. Gattzeit, Graudenz; Oscar ſpännig) nebſt fünffähr. oſtpreußif 

Böttger, Marienwerder; Leop. Isaacsohn, Gollub; A. Fock, Goldfuchswallach, ev. auch Geſchirr, 
Zempelburg, u. der General-Ageut Heinr. Kamke, Fla to w. [461] |ift zufammen oder einzeln zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 1967 
urch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


unter günſtigen Bedingungen preiswerkh zu verpachten. Garniſon am Orte. offerirt Drawer, Michelau. (1948) 
zu verkaufen. Auf ſelbige ſind 13000 Anfragen werden brieflich mit Auffchrift ws” tägli 
BB Pre hefe 


N fe FR * 3 SE * 27 


Knauer' s 
#4 Kräuter-Magenbitier ® 


bewährt sich bei Schwächezu- & 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
5 Diarrhöe,Gedärmverschleimung 
Blutanhäufungen. Appetitlosig- ® 


Schmiedeeiſerne n 


— — 
N t We 
. N 
r 

0 0 1 


Thore, Feuſter 
fertigt als Spezialität billigſt (1994) 
F. Mögelin, Graudenz. 
keit, Hämorrhoiden, Magen- 


8 0 übe = ite krampf, Uebelkeit u. Erbrechen. 


| „Die Flasche kostet 80 Pf. bei 
Baal bierauf, erbittet noch rechtzeitig ie Flasche kostet 80 Pf. bei 
der 


— 
x * 
174 * & 


Fritz Kyser in Graudenz, C. A. 
d. Klose (1883) ra icki ® 
Rirchenfeaße id am Gun: Köhler in Schwetz, I Rybicki ® 


71 . & Co. in Culm, F. Rohler in 
Radfahrer⸗Mützen 


8 8 Pelplin. (8824) WE 
empfiehlt Ferd. Klose, 


GG 


— 


> —< 


BEL 


Schneidemühle Konojad. 


S Eckert, Lehrer, Grünberg i Schl. 

Konojad. Bei Abſchluß für regelmäßige Liefe⸗ 

Räucherfundern! & 

N in allen Längen, ebenſo N E. Degener, Näucherei, Swinemünde. 

Ae Ders Wop.d; 0 an, sun 
BE 

ta. 15 Schock trockene Miteſſer, Finnen, Flechten, Nöthe 


Kirchenſtraße 15, am Seminar. gut, roth à Ltr. 100, weiß 80 Pf, off. 
5 ei 0 li \ Täglich feit Jannar 8 

J Schneidemüble Lutter⸗Auckion. 
\ rung garantire ich amtl. notirte Preiſe⸗ 

Trockene breiter & J. Sandmann, Berlin C. 
Bohlen allerbeſte dickfleiſchige Waare, Ceſchmack 
\ wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn. 
alten, Kauthölzer Brab. Jar dellen 
\ fal ene * 1d . af 4 Ell 
Boehlke & Riese. 

Um zu räumen, verkaufe (2092) Gegen Hautnuur f inigkeiten 
N des Geſichts ꝛc. iſt die wirkſamſte Seife 

a kot buchen 2 el c Bergmaun's Birkeubalſamſeife 
Roth. chen „Felgen e 
ww m. __.7 77777450 Bi bei Write Kyser, Apotheker 

/ nauer 2 
Kicf. Samm- . beck Sie 
. 17 

in Flaſchen a 1 Mk. Fritz Kyser 
in Grandenz, ferner bei Apotheker 
und Jop brelter Stolzenberg in Marienwerder 
und den Apotheken zu Biſchofswerder, 
ſeinem Lager billig ſt. 7 8 7 55 
Af Bahnhof Ortleiſch n Teen Um 3 8 

100 Raummeter 8 Buchweizen 

angeht ‚eiten. 
Klobenholz 1. Klaſſe B. "Wenn Gerson 


— m 


J. Neumann, Kossak in Biſchofswerder und 
NER Avoth. L. Cremer in Hammerftein, 

Holzhandlung, Briefen | Bau 
einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz 
gegen Rothlauf, Bränne empfehlen 
a a Chriſtburg, Freyſtadt Wpr., Leſſen 
in allen Dimenſionen, ee Keidenburg, Aengark u Orieledurg 
2 er 300 Raummeter verkaufe blaue a 8 M,, gelbe 7½ M., 
Scheitholz (Bickerholz werke a 9 M. pro Ctr. bahnfrei hier, 
ebenſo offerire 


im Ganzen, auch getheilt, zum Verkauf. (150 1e) Inowrazlaw. 
eee 10 Abſatzferkel 
Dachſtöcke | 20 Lälfer 


vorzügl. Dachweiden 19fette Maſtſchweine 


ſind zu haben bei ſtehen in Dom. Roſenthal 8 


VVV 
_6. Kuhn & Sohn. Eine herrſchaftl. Wohnung 


aus 6 bezw. 8 Zimmern nebſt Zebehör 

beſtehend, iſt vom Oktober ab zu ver⸗ 
miethben bei E. Bürſtell, 

Marleuwerderſtraße Nr 2. 

Eine kleine Wohnung 

zu vermiethen Getreidemarkt 14. 1941 


x u fünf, zwei u. einem 
Wohuungen Arne 
zu verm. Oberbergſtr. 70. Näheres bes 
A. Jablonski daſelbſt. (18322 


Geſucht 
vom 1. Oktober eine unmöblirte Woh⸗ 
nung von etwa drei Zimmern, Burſchen⸗ 
gelaß, Stallung für 3 Pferde. Offert. 
erbeten an Herin Friſeur Muſhak, 
Marienwerderſtraße. (1220) 


nebſt Zubehör zu verm⸗ 
Wohnungen zander 42400 
Im zweiten Stock iſt Markt 21, vorne, 
eine Wohnung 
von 4 Zimmern zu vermiethen. 
(1387) Henſchel. 
Wohnungen zu vermiethen Unden⸗ 
ſtraße 23/24. (2.58) Bonkowski. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon 
und Zubehör, iſt zu vermiethen Ober⸗ 
thornerſtraße 41. (2057) J. örtz. 


Preise: 88 90, 95 u. 100 Pf. 
pre ½ Pfd.-Packet. 1 
Niederlagen: 
Graudenz: F. Dumont, 
Lindner & Co. Nachfig., E& 
Julius Wernicke. (844) 
Culm: Otto Peters. a: 


Elegantes 


Getreidemarkt Nr. 10 
1 Treppe, Eingang durch denſauber 
gepflaſterten Hof, ſind v. 1. Okto⸗ 

er — 1. April 8 ſehr 

helle Zimmer 
auch zu Bureauzwecken geeignet, 
(3087) 


zu vermiethen. 
III 5 8 
® ii 
u 


Ein amerikaniſcher Selbſtfahrer 


chem 


Weiße Bohnen | t 


ch fxiſch. 


» | | 
Julius Were 2e, 9 f rf J ület, Br ie f lagert. 


„CTT... TT A 2 1 
Reinen Rebenſaft, a. eig. G, aner⸗ 


nn» Sn wi m 22 


